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Stichwahlen. 

In Breslau⸗Neumarkt in Schleſien iſt von 
Huene (Zentr.) gegen den bisherigen Vertreter Herzog 
v. Ratibor (freikonſ) gewählt. 

In Tondern iſt Prof. Seelig (freiſ.) gegen den 
bisherigen Vertreter Francke (nat.⸗lib.) gewählt und 
damit ein weiteres Mandat von den Freiſinnigen er⸗ 
obert worden. 1887 war Francke noch mit 8240 
gegen 4531 freiſinnige Stimmen gewählt worden. 

Schleswig⸗Holſtein. Wahlkreis 5. Norderdith⸗ 
marſchen. Thomſen (dfrſ.) gewählt mit 9783 St. 
gegen Kahlke (natl.) 5339 St. — Wahlkreis 7. Kiel. 
Dr. Hänel (drſ.) mit 17,359 St. gewählt gegen 
Förſter (Soz.) 16,156 St. 8 

annover. Wahlkreis 17. Harburg. Haſtedt 
(natl.) mit über 2100 St. Majorität gewählt gegen 
Bärer (Soz.) ' 

Siegen. Es liegen bisher folgende Meldungen 

vor. Traeger (dfrſ.) 6355 und Stöcker (k.) 9093. 

war fehlen noch 115 Wahlbezirke, doch iſt der Vor⸗ 

prung nicht einzuholen. Die Nationalliberalen ſtimmten 
jämmflich für Stöcker. 

a Frankfurt a. O. Wahlkreis 1. Arnswalde⸗ 
Friedeberg. von Forckenbeck (dfrſ.) gewählt gegen 
d. Brand (konſ.) — Wahlkreis 9. Kottbus⸗Sprem⸗ 

erg. Graf Pückler⸗Branitz (konſ.) mit 8802 St. ge⸗ 

wählt egen Breil (Soz.) 7717 St. 

Kaſſel. Wahlkreis 1. Rinteln = Hofgeismar. 
Werner (Antiſemit) gegen Kerſting (natl.) 

otsdam. Wahlkreis 8. Weit = Havelland. 
Brandenburg. Rickert (dfrſ.) mit 7500 St; gewählt 
gegen Ewald (Soz.) mit 7000 St. — Wahlkreis 10. 
Beeskow⸗ Charlottenburg. Stimmenverhältniß: Prinz 

andjery (conſ.) 28,443 St., Werner (Soz.) 22,750 

timmen. 

Breslau. Wahlkreis 1. Guhrau, Steinau, 
Wohlau. Leder (dfrſ.) gewählt gegen Graf Carmer 
Hoher Ge 5. Ohlau, . en 

m rs.) gewählt oldfus (Reichsp. 
— Wahlkreis 0 Bieten chweidnitz. Spb 
(ofrſ.) gewählt gegen Hirt (konf) — Wahlkreis 11. 
Reichenbach⸗Neurode. Dr. Porſch (Centr.) gewählt 
gegen Metzner (Soz.) 

Hannover. Wahlkreis 6. Verden. v. Arns⸗ 
wald⸗Hardenboſtel (Welfe) gewählt gegen Heye (natl.) 
— Wahlkreis 14. Gifhorn. v. d. Decken⸗Rutenſtein 
(Welfe) gewählt gegen v. Reden (natl.) 

Koblenz. Wahlkreis 1. Wetzlar. Krämer (natl.) 
gewählt gegen Alberti (dfr.) 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt. Knörcke (dfr.) mit 
6708 St. gewählt gegen Schönau (natl.) 2686 St. 
Darmſtadt. Wahlkreis 6. Erbach. Scipio (natl.) 
gewählt gegen Stengel (dfr.) 

— Sechs Doppelwahlen hat die freiſinnige 
Partei bis ER zu verzeichnen, nämlich: Traeger in 
Varel und Berlin I, Baumbach in Berlin V. und 
Meiningen, Forckenbeck in Sagan⸗Sprottau und Arns⸗ 
walde⸗Friedeberg, Gutfleiſch in Gießen und Friedberg, 
Rickert in Danzig und Weſthavelland, Goldſchmidt in 
Ohlau und Liegnitz. 

5 — Es ſtellt ſich jetzt (incl. der Reſultate der 
Hauptwahl am 20. Februar] die vorläufige Stärke 
der Parteien wie folgt: 

f 69 Deutſchfreiſinnige, 

10 Demokraten, 
37 Nationalliberale, 
22 Reichspartei, 
64 Konſervative, 

100 Zentrum, i 

37 Sozialdemokraten, 
9 Welfen, 

4 Antiſemiten, 

14 Polen, 

13 Elſäſſer, 

1 Däne, 

2 Wildliberale. 

— Nach den höchſten Ziffern der Kartellpreſſe 
werden als bisher gewählt bezeichnet: 37 National 
liberale ſtatt früher 96, 18 Freikonſervative ſtatt früher 
39 und 61 Konſervative ſtatt früher 77. Das wären 
alſo erſt 115 ſtatt früher 212. — Sozialiften ſind bis 
jetzt 37 gewählt. Der „Reichsanzeiger“ berechnet nur 
33 Nationalliberale, dagegen 18 Reichspartei und 
64 Konſervative. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

19. Sitzung vom 3. März. 
Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Etatsleſung 
(Juſtizverwaltung). 2 

Abg. Rieſenbach (Ztr.) erörtert die erſchreckende 
Ueberproduktion an außeretatsmäßigen Aſſeſſoren und 
wünſcht insbeſondere Vermehrung der Amtsgerichte in 

er Rheinprovinz. K 

Regierungskommiſſar Eichholz: Eine Abhülfe des 
erſteren Uebelſtandes kann nur durch die Betheiligten 
ſelbſt geſchehen, dadurch, daß von den betreffenden 
Kreiſen dem Zudrang zur juriſtiſchen Laufbahn Einhalt 
gethan wird. Auf die Vermehrung der Amtsgerichte 
in der Rheinprovinz wird die Verwaltung dem Be⸗ 
dürfniß entsprechend Rückſicht nehmen. ö 
g., Olzem (ul.) wünscht zu wiſſen, wie weit 
die Arbeiten zum bürgerlichen Geſetzbuch gediehen ſeien. 
Minister b. Schelling: Die Angelegenheit ijt jo 
weit gefördert worden, daß die einzelnen Regierungen 
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Stellung zu dem Entwurfe zu nehmen hätten. Der 
Reichskanzler hat denn auch diesbezügliche Fragen den 
Regierungen unterbreitet. Bevor jedoch die preußiſche 
Regierung ſich entſchließt, wollen wir Männer, die im 
praktiſchen Leben ſtehen, Gelegenheit zur Meinungs⸗ 
äußerung über den Entwurf geben. Landwirthe und 
Handelskammern haben ihre Anſichten bereits geäußert. 
Ich habe nunmehr auch eine Anzahl hervorragender 
Juriſten zu dieſem Zwecke nach Berlin berufen. Die 
Vollendung des bürgerlichen Geſetzbuches wird hoffent⸗ 
lich bis zum Jahresſchluß erreicht werden. Dann 
aber bedarf es noch jahrelanger Arbeiten behufs völli⸗ 
ger Vereinbarung zwiſchen den einzelnen Regierungen. 

Abg. Dr. Langerhanns (frj.) beſchwert ſich, daß 
dem liberalen Iſerlohner Kreisanzeiger die amtlichen 
Anzeigen, mit denen er ſeit 30 Jahren bedacht worden 
war, entzogen und dem minder verbreiteten konſerva⸗ 
tiven Konkurrenzblatt überwieſen worden ſeien. 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde (wild) wünſcht auch 
für die höheren Beamten Gehaltsaufbeſſerungen. 

Geh. Rath Eichholz bedauert, daß jo lange nichts 
geſchehen kann, bis die Mittel vorhanden ſeien. 

Abg. Bödicker (Ztr.) ergeht ſich über das man⸗ 
gelhafte Avancement der Aſſeſſoren. Nothwendig ſei 
eine Vermehrung der Richterſtellen. Ferner wünſcht 
Redner eine Regelung der Rangverhältniſſe der rich⸗ 
terlichen Verwaltungsbeamten und beklagt die zu große 
Zentraliſation bei den Oberlandesgerichten. Na 
einigen weiteren Bemängelungen fragt Redner, welche 
Stellung der Miniſter zu der ſogenannten Verur⸗ 
theilung einnehme. = 

Juſtizminiſter v. Schelling: Bei der Anſtellung 
von Aſſeſſoren wird in der Regel nach der Anciennität 
verfahren; Ausnahmen ſind natürlich häufig erforder⸗ 
lich. Die bedingte Verurtheilung, d. h. der Aufſchub 
der Strafvollitredung bis nach Ablauf einer Probe⸗ 
zeit und eventuell Erlaß der Strafe iſt vorläufig noch 
eine akademiſche Frage, die ſchwerlich in nächſter Zeit 
Geſetzeskraft erhalten wird. Ich habe indeſſen nicht 
unterlaſſen, Gutachten einzufordern; dieſe ſind bisher 
mir noch nicht zugegangen. 

Abg. Zelle (freiſ.) weiſt den Miniſter auf eine 
Verfügung des Oberlandesgerichts⸗Präſidenten von 
Schleſten hin, wonach es möglichſt zu vermeiden jet, 
Juden zu Geſchworenen zu verwenden. 

Miniſter v. Schelling: Ich halte dieſe Ver⸗ 
fügung für unmöglich, werde aber anfragen, ob ſie 
erfolgt ſei. Ich perſönlich würde einen ſolchen Erlaß 
nicht billigen. 5 

Abg. Krauſe (natl.): Die Frage der bedingten 
Verurtheilung halte ich nicht für eine rein akademiſch. 
Die Regierung wird ſich ihr nicht entziehen können, 
da dieſe Maßregel hauptſächlich die große moraliſche 
Bedeutung hat, daß zum erſten Mal Verurtheilte von 
der Geſellſchaft der Verbrecher fern gehalten werden. 
Redner wünſcht ſodann die Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter und die Wiedereinführung der Berufung. 
Endlich äußert ſich Redner über die oft oberflächliche 
Eidesabnahme in den Strafkammern. 

Abg. Bachem (Zentr.) wünſcht Erhöhung der 
Gehälter der unteren Gerichtsbeamten, die vielfach 
ſchlechter beſoldet ſeien als die Arbeiter und deswegen 
ſich der S zuwendeten. 

Abgg. Bödicker (Zentrum), Mieß (Zentrum), 
Enneccerus (nl.), Mie ſenbach (Zentr.) bringen 
noch einige Rügen und Wünſche vor. 

Die neue in den Etat eingeſetzte Stelle eines 
Senatspräſidenten am Oberlandesgericht zu Breslau 
beantragt die Kommiſſion zu ſtreichen. 

Abg. Eichholz begründet ſeine dringende Bitte 
um Wiederherſtellung der Poſition bezüglich Rückver⸗ 
weiſung an die Kommiſſion. 

Abg. Korſch (konſ.) beantragt die Zurückver⸗ 
weiſung. 

Abg. Windthorſt (Zentr.) 
Kommiſſionsbeſchluß. 

Abg. Günther (n.⸗l.) erklärt ſich für die Be⸗ 
willigung der Poſition, 

Abg. Czwalina (frſ.) für die Streichung. 

Abg. Simon v. Zaſtrow tritt ſür die Zurück⸗ 
verweiſung ein. 

Die Präſidentenſtelle wird geſtrichen. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abg. 


Schuhmacher (freikonſ) und Bachem (Zentr.) wird 
die Debatte auf Dienſtag vertagt. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Suland 


Berlin, 3. März. 

— Die Schußanſprache des Kaiſers in der 
letzten Sitzung der beiden Abtheilungen des Staats⸗ 
rathes hat nach der „Kreuzztg.“ einen Endpaſſus 
enthalten, der etwa dahin lautete: „Was die Sozial⸗ 
demokratie aubetrifft, ſo iſt das meine Sache. Mit 
dieſer werde ich ſchon allein fertig werden.“ Bei 
der Tafel zeichnete der Kaiſer nach der „Voſſiſchen 
eitung“ namentlich die Fabrikbeſitzer Freeſe, von 
tumm und Schwartzkopf durch längere Unter⸗ 
redungen aus. In denſelben wurde ſowohl der 
Wablen als des Sozialiſtengeſetzes erwähnt. Einzelnen 
Mitgliedern des Staatsrathes theilte der Kaiſer die 
ſoeben eingegangene Nachricht von der Wahl des 
Demokraten Haerle mit. Die Berliner Wahlen, deren 
Ergebniß noch unbekannt war, wurden vielfach er⸗ 


befürwortet den 


örtert, anſcheinend intereſſirte ſich der Kaiſer lebhaft 
für die Wahl von Virchow und Munckel. Von einer 
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5. März 1890. 


Verſtimmung des Herrſchers über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen Reichstages war nichts zu be⸗ 
8 Die Gäſte wurden auch der Kaiſerin vor⸗ 
geſtellt. 


Zur Geſchichte der Kanzlerkriſis tragen 
jetzt die Blätter des Auslandes allerlei Mären und 
Geſchichten zuſammen. Der Wiener Korreſpondent 
der „Times“ weiß „auf Grund von Privatnachrichten“ 
zu melden, daß Fürſt Bismarck ſein Amt ſowohl als 
preußiſcher Premierminiſter, wie als Reichskanzler 
niederlegte und ſich mehrere Tage lang als nicht im 
Staatsdienſt befindlich betrachtete. „Am Dienſtag“, 
ſo erzählt dieſer Prophet der Zeitgeſchichte, „überredete 
man ihn, ſeine Demiſſion zurückzuziehen, er that es 
aber erſt nach langen und eingehenden Unterredungen 
mit dem Kaiſer. Man ſagt ſogar, daß der Kaſſer 
ſtark an die Vaterlandsliebe des Fürſten Bismarck appel⸗ 
liren mußte, um ihn zu veranlaſſen, im Amte zu 
bleiben. Es wird auch amtlich nicht länger mehr ver⸗ 
hehlt, daß Fürſt Bismarck nicht mit dem Kaiſer 
einverſtanden war über die Politik, welche die Nieder⸗ 
lage der Kartellparteien bei den letzten Wahlen her⸗ 
beiführte. Die Beziehungen zwiſchen Kaiſer und 
Kanzler ſollen noch höchſt heikler Natur ſein. Mitt⸗ 
lerweile heißt es, daß ſowohl der Prinz Regent von 
Bayern wie der Großherzog von Baden dem Kaiſer 
bedeutet haben, daß ſie nicht völlig mit ihm in ſeiner 


ch] Politik gegenüber dem Sozialismus harmoniren.“ 


Fürſt Bismarck hat bekanntlich einmal ein beträcht⸗ 
liches Maß von Phantaſie als unerläßliches Requiſit 
für einen „Times“ ⸗Korreſpondenten bezeichnet. Es 
ſcheint, als ob das engliſche Blatt beweſſen will, daß 
ſeine Vertreter den von ſo kompetenter Stelle ge⸗ 
forderten Vorausſetzungen noch immer reichlich ent⸗ 
ſprechen, ſomit hätte es am Ende jenen Weiſſagungen 
ſeines Wiener Gewährsmannes in den Tiefen des 
Papierkorbes ein ehrliches Begräbniß bereitet. 

— Der neu gewählte Reichstag wird, wie 
man uns mittheilt, wahrſcheinlich noch im Laufe dieſes 
Monats, ſpäteſtens aber nach dem Oſterfeſte (6. April 
einberufen werden. Die Thronrede wird diesmal, 
wie es heißt, große Ueberraſchungen enthalten; 
zunächſt wird dieſelbe natürlich Vorlagen ankündigen, 
welche die in den kaiſerlichen Erlaſſen angeſtrebte Ar⸗ 
beiterſchutz⸗Geſetzgebung betreffen, dann aber zugleich 
die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes bringen. Die 
Regierung ſoll laut unſeren Informationen nunmehrent⸗ 
ſchloſſen ſein, das Sozialiſtengeſetz ablaufen zu laſſen, 
ohne deſſen Erneuerung zu fordern, dafür aber würde fir — 
ein Anarchiſtengeſetz dem Reichstage vorlegen, für 
das ſie dann die Zuſtimmung aller Parteien mit Aus⸗ 
nahme der Sozialdemokraten erwartet. — Wir be⸗ 
merken zu dieſen unſeren Informationen, daß die 
deutſche Regierung mit einem ſolchen Vorgehen nur 
dem Beiſpiel der öſterreichiſchen Staatsleitung folgen 
würde; bekanntlich hat erſt vor einigen Tagen Miniſter⸗ 
präſident Graf Taaffe im Ausſchuſſe des öſterreichi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes die theilweiſe Aufhebung der 
Ausnahmsbeſtimmungen angekündigt, unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß das Anarchiſtengeſetz zu Stande komme. 

— Am 6. März wird, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mittheilt, auf Veranlaſſung der königl. ſerbiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft, 
Unter den Linden 7, ein Tedeum zur Feier des 
Jahrestages der Proklamation Serbiens als 
Königreich abgehalten werden. 

— Wie private, aus Saarbrücken anlangende 
Nachrichten beſagen, wird in nächſter Woche in Frank⸗ 
furt a. M. eine Arbeiter⸗Delegirten⸗Verſammlung 
ſtattfinden zur Beſprechung und Beſchlußfaſſung über 
den für den 1. Mai geplanten Arbeiter⸗Feiertag. 

— Ueber den Ausfall der deutſchen Wahlen 

bringen die Londoner Blätter ausführliche Draht⸗ 
meldungen. Sie erklären übereinſtimmend, die frei⸗ 
ſinnigen Wahlſiege, namentlich die in Berlin, könnten 
dem Kaiſer bei der Lage der Dinge nur angenehm 
ſein. Ueber die Niederlage der Nationalliberalen 
ſagt die „Daily News“, ſie hätten geerntet, was ſie 
verdient hätten, ſie hätten den Liberalismus preisge⸗ 
geben und ſich zum Konſervatismus nicht bekannt, ſie 
hätten kein Programm, wären ſchwach in ihren Aktionen 
geweſen und ſeinen daran zu Grunde gegangen. 
„ Zusverläſſigen Mittheilungen zufolge iſt die Ab⸗ 
ſicht, ein Einkommenſteuergeſetz noch in dieſer 
Seſſion dem preußiſcheu Landtage vorzulegen, end⸗ 
giltig aufgegeben. 

— Der Landtagsabgeordnete Ferdinand Karbe 
(konſ.), Vertreter für 5. Frankfurt, it heute Morgen 
in ſeiner hieſigen Wohnung, Hotel Magdeburg, vom 
Schlage getroffen worden. Der Zuſtand des Erkrankten 
ar Februar 1825) giebt zu ernſter Beſorgniß 

nlaß. 

— Wie verlautet, ſind Einladungen zur Beſchickung 
der Arbeiterſchutz⸗Konferenz außer an die bekannten 
auswärtigen Regierungen auch an verbündete deutſche 
Regierungen ergangen. 1 2 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann ſich über die 
Erfolge der Deutſchfreiſſnnigen bei den Reichs⸗ 
tagswahlen immer noch nicht beruhigen; ſie ſchreibt 
zum Schluſſe eines längeren darauf bezüglichen Artikels 
wörtlich: Wenn auch die freiſinnige Partei mehr Man⸗ 
date im Reichstag in Folge des ihr günſtigen Aus⸗ 
gangs der Stichwahlen haben wird, als ſie vielleicht 
elbſt erträumt hatte: innerlicher Grund zum Froh⸗ 
locken für ſie iſt deshalb doch kaum vorhanden. Denn 


erſtens wurden am Tage der Hauptwahl juft ſoviel 
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ſprochen. g 

— Der Kaiſer hat ſich die Spezialliſten der 
Berliner Stichwahlen vorlegen laſſen. 

— Die Poſtverwaltung vertheilt jährlich an ihre 
Poſtillone „Ehrenhörner“ und „Ehrenpeitſchen“. Im 
vorigen Jahre wurden vertheilt Hörner 41 und 
Peitſchen 61. Von erſteren entfielen auf Berlin 5, 
von letzteren 10. 

— Der Prinzregent von Bayern hat das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch des Miniſters v. Lutz abfällig beſchieden. 

— Die theilweiſe Aufhebung der gegen Däne⸗ 
mark gerichteten Schweineſperre läßt ihren 
günſtigen Einfluß ſchon jetzt erkennen. Wie der „All⸗ 
gemeinen Fleiſcherzeitung“ aus Kiel mitgetheilt wird, 
ſind dort in der Zeit vom 24. Februar, dem Tage, 
an welchem der erſte Schweinetransport ankam, bis 
um 27. Februar 177 däniſche Schweine eingetroffen. 
Am 28. Februar trafen 350 Stück ein, und für die 
laufende Woche werden größere Transporte erwartet. 
Die bisher in Kiel eingetroffenen Schweine ſind 
größtentheils nach Berlin und Hamburg verkauft 
worden. 

— Geſtorben (wahrſcheinlich am Klimafieber) iſt 
der Sekretär bei dem kaiſerlichen Kommiſſariat für 
das Schußgebiet der Neu⸗Guineg-Kowpagnie, Richard 
Jordan, am 25. Februar in Soerabaya (Java). 

— Die Taktik gegenüber dem neuen Reichstage 
faßt die „Poſt“, wie folgt, zuſammen: Beſchränkung 
der geſetzgeberiſchen oder ſonſtigen Vorlagen auf das 
unbedingt Nothwendige und ruhiges Abwarten der 
weiteren Entwickelung. I 

— Der angekündigte Geſetzentwurf, durch den 
die Bergwerksabtheilung von dem Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten abgezweigt und der Zuſtändigkeit 
des Handelsminiſteriums zugewieſen wird, iſt heute 
dem Abgeordneten hauſe zugegangen. 4 

* Köln, 3. März. Die „Kölniſche Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht die Satzungen der Arbekterausſchäſſe 
auf den königlichen Gruben in Saarbrücken. 

Die Wahl der Vertrauensmänner erfolgt durch 
geheime Abſtimmung auf 3 Jahre. Wahlberechtigt iſt 
jeder dem Arbeiterſtande angehörige aktive Knappſchafts⸗ 
genoſſe, welcher das 21. Lebensjahr zurückgelegt hat 
und ſeit wenigſtens 3 Jahren auf einer der königlichen 
Steinkohlengruben bei Saarbrücken in Arbeit ſteht. 
Wählbar iſt jeder dem Arbeiterſtande angehörige 
Knappſchaftsgenoſſe, welcher das 25. Lebensjahr zurück⸗ 
gelegt hat und ſeit wenigſtens 5 Jahren auf einer und 
derſelben königlichen Steinkohlengrube in Saarbrücken 
in Arbeit ſteht. 

Von jeder Steigerabtheilung wird ein Vertrauens⸗ 
mann 5 welcher dieſer Abtheilung angehören 
muß. Ein Vertrauensmann ſcheidet als ſolcher aus 
durch Amtsniederlegung, Penſionirung, freiwilligen 
Abgang oder Entlafßung aus der Grubenarbeit, durch 
Verlegung auf eine andere Grube, eine länger als 
dreimonatliche Krankheit oder Beurlaubung. Es findet 
alſo ebenſo wie im Falle des Todes eines Vertrauens⸗ 
mannes eine Erſatzwahl für die übrige Dauer der 
Wahlperiode ſtatt. 


Die Vertrauensmänner haben die Aufgabe: 

1) Anträge, Wünſche und etwaige Beſchwerden, 
welche die Belegſchaft der betreffenden Berginſpektion 
oder Grube im Ganzen angehen, bei dem Bergwerks⸗ 

0 in den Zuſammenkünften 
mit Letzterem über dieſelben gutachtlich zu äußern. 

2) In dieſen Zuſammenkünften über ſonſtige 
Fragen und Angelegenheiten, welche das Arbeitsver⸗ 
hältniß, insbeſondere die Arbeitsordnung und Ab⸗ 
een derſelben betreffen, ihr Gutachten ab⸗ 
zugeben. 

3) In dieſen Zuſammenkünften ſolche das Wohl 
der Bergleute und ihrer Angehörigen betreffende Ver⸗ 
hältniſſe und Fragen zu beſprechen, welche ihnen von 
dem Bergwerksdirektor vorgelegt werden. 

4) Streitigkeiten der Bergleute untereinander zu 
vermitteln und thunlichſt beizulegen. a 

5) Dazu mitzuwirken, daß die Arbeitsordnung, 
ſowie die für die Geſundheit und Sicherheit der 
Bergleute getroffenen Vorſchriften und Anordnungen 
Or he Kameraden gewiſſenhaft und pünktlich befolgt 
werden. 

Die Zuſammenkünfte der Vertrauensmänner mit 
dem Bergwerksdirektor werden vierteljährlich einmal 
und außerdem abgehalten, ſo oft es der Bergwerks⸗ 
direktor für erforderlich erachtet, oder wenn wenigſtens 
fünf Vertrauensmänner der betreffenden Berginſpektion 
unter Angabe der zu berathenden und der nach Para⸗ 
graph 7 zur Berathung geeigneten Gegenſtände darauf 
anzragen, ü, U 1 ) 

— Kaum glaubliche Geſchichten werden der 


„Freiſ. Ztg.“ aus Nitzow bei Havelberg (Weſtprieg⸗ 
919 berichtet. Dort ſind die Wahlzettel in eine offene 
Kiſte gethan, in welcher ſich ge Fächer befanden. 
Der Schulze Lüdke, über die Bedeutung der beiden 
Br befragt, ſagte: In ein Fach kommen die 
ſchwarzen Zettel, in das andere die rothen ꝛc. 
Le „Ehe das Volk nicht antiſemitiſch denken 
und aue lernt,“ ſo ſchließt die „Staatsbürgerztg.“ 
ihre Betrachtung über das Wahlergebniß, „eher iſt 
ihm auch nicht zu helfen; denn 0 lange rennt es 
blind in Nr eigenes Verderben.“ 
— Ihrer Wuth über den Ausfall der Reichs⸗ 
tagswahlen giebt die „Köln. Ztg.“, wie folgt Aus⸗ 
drück: „Die ungebildete Mehrheit des deutſchen Volkes 
vervollſtändigt am heutigen Tage durch die Stich⸗ 
wahlen ihren Wahrſpruch über die deutſche Reichs⸗ 
politik. Wir ſehen dieſer Vervollſtändigun 
gericht mit jener gleihmüthigen und unerſchütterlichen 
eringſchätzung entgegen, welche ſelbſt durch ein arges 
Uebermaß von Vernunftwidrigkeit nicht aus dem 
Gleichgewicht gebracht werden kann. Das Wahler⸗ 
gebniß iſt uns in gewiſſem Sinne um ſo lieber, je 
widerwärtiger und unerträglicher ſich ohne unſere 
Mitwirkung der Reichstag gefaltet und je begründeter 
die Ausſicht iſt, daß die neue Reichstagsmehrheit, der 
edle Dreimännerbund Windthorſt⸗Richter⸗Grillenberger 
aller Welt zum Greuel und Abſcheu werden wird. 
Weiter heißt es dann in dem Artikel, man müſſe 
dieſem „vortrefflichen“ Reichstag Zeit laſſen, „ſich ſo 
verächtlich zu machen, als er kann oder mag“. Je 
tiefer der Reichstag ſinke, um jo höher ſteigen die 
Gewalten des Kaiſers und des Bundesraths in der 
Werthſchätzung der Nation. 
Dortmund, 3. März. Nach dem Bekannt⸗ 
werden des Wahlſieges der nationalliberalen Partei, 
entſtanden hier der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ 
zufolge durch Sozialdemokraten hervorgerufene Kra⸗ 
walle weiteſten Umfanges. Jemehr es zur Gewißheit 
wurde, daß Tölke unterlegen, ſtieg die Erbitterung. 
Die Polizei, die mit Steinwürfen angegriffen wurde, 
mußte von der blanken Waffe Gebrauch machen und 
verhaftete über 30 Perſonen. Auf beiden Seiten ſind 
Verwundungen vorgekommen. In allen benachbarten 
Straßen wurden Gaslaternen und Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert. Die Münſterſtraße bot ein Bild der Zer⸗ 
ſtörungswuth. Geſtern Abend wurden im nördlichen 
Stadttheil ſämmtliche Wirthſchaften mit Eintritt der 
Dunkelheit geſchloſſen. Daſſelbe Blatt meldet auch 
Unruhen aus Duisburg, wo ultramontane Wähler 
einen Fackelzug zu Ehren Dr. Liebers' vorbereitet 
hatten. Nach dem Bekanntwerden des Wahlſieges 
Dr. Hammacher's vereinigte ſich eine Anzahl von 
Vürgern, ebenfalls zu einem Fackelzuge zu Ehren des 
Gewählten. Derſelbe wurde jedoch überall mit 
gegneriſchen Kundgebungen empfangen, die zu einem 
Straßenkrawall ausarteten. Die Polizei war auch 
hier genöthigt, von der blanken Waffe Gebrauch zu 
machen und mehrere Verhaftungen vorzunehmen. 


Ausland. 


Schweiz. Die ſchweizeriſchen Thierärzte an der 
Grenze ſind angewieſen worden, da das Großherzog⸗ 
thum Baden die Einfuhr und Durchfuhr von leben⸗ 

den Rindern, Schafen, Schweinen und Ziegen itali⸗ 
eniſcher Herkunft wegen der in Italien herſchenden 
Maul⸗ und Klauenſeuche verboten hat, alle aus 

Italien kommende, für Baden beſtimmte Transporte 
obengenannter Thiergattungen zurückzuweiſen. 

Frankreich. Paris, 3. März. Die Zeitungen 
fahren fort, die Lage des Miniſteriums zu beſprechen. 
Alle ſprechen ſich mißliebig über das Kabinet aus und 
verlangen zum Theil ein Nad deſſelben. — Die 
„Autorits“ kündigt den Rücktritt der Miniſter Faye 
und Fallieres als nahe bevorſtehend an. — Dem 
„Temps“ zufolge ſtattete der neue Miniſter des Innern 

Bourgeois ſeinem Vorgänger Conſtans geſtern einen 
Beſuch ab und übernahm von demſelben die Amtsge⸗ 
ſchäfte. Der „Temps“ ſpricht die Ueberzeugung aus, 

Bourgeois kenne genau die Gefinnung des Landes. 

Die BR, der Kammer erlaube kein radi⸗ 
kales Miniſterium. Bourgeois ſei es, welcher ſich dem 
beſtehenden Kabinet einverleibe. Die „Liberts“ erklärt, 
die Kabinetskriſe ſei jetzt unvermeidlich. Die Ernennung 
Bourgeois ſei ein weiterer Schritt auf der ſchiefen 
Ebene des Radikalismus, welche Tirard betreten, an⸗ 
ſtatt eine Politik der Mäßigung, welche Frankreich ge⸗ 
bieteriſch verlange, zu befolgen. — Wie es heißt, be⸗ 
abſichtige der Deputirte Dreyfuß heute wegen der 
Demiſſion Conſtans zu interpelliren. — Der Bou⸗ 
langiſt Naquet wurde in der Stichwahl zum Depu⸗ 
tirten von Paris gewählt. Der Regierungskandidat 
hat 1000 Stimmen verloren. Es wird dies als die 
Folge der Demiſſion Conſtans betrachtet. — Etche⸗ 
verry (konſ.), deſſen Wahl früher ungiltig erklärt 
worden war, iſt zum Deputirten im Departement 
Baſſes Pyrendes mit 6213 St. gegen Berdoly (Rep.) 
mit 5976 St. wiedergewählt. — Franzöſiſche Truppen 
wurden nördlich von Kotonu von 800 Eingeborenen 
von Dahomey angegriffen. Letztere wurden mit einem 
Verluſt von etwa 100 Todten und Verwundeten zu⸗ 
rückgeſchlagen. Der Verluſt der kangöfticen Truppen 

wird auf einen Todten und drei Verwundete ange⸗ 


geben. 

England. London, 3. März. Unterhaus. 
Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärte, die portugieſiſche 
Regierung ſei bereit, mit den Vertretern der portu⸗ 
gieſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Betreff der Ent⸗ 
Ihädignng wegen Wegnahme der Delagoa⸗Eiſenbahn 

u verhandeln, eventuell dieſe Angelegenheit einem 

chiedsſpruch zu unterwerfen. Gorſt erklärte, kleine 
Abtheilungen der Garniſon von Aden hätten die 
Häfen von Zeyla und Berbera an der Sowaliküſte 
beſetzt. — Die kanadiſchen Independance⸗Liga, welche 
in Montreal gegründet unter der Führerſchaft Per⸗ 
raults die Befreiung Kanadas von der europäiſchen 
Herrſchaft bis 1892 anſtrebt, hat alle liberalen Klub's 

Amerika's zur Mitwirkung aufgefordert: — Der So⸗ 
zlaliſt Hyndman organiſirt eine Maſſenverſammlung 
im Hydepark, um gegen die ſibiriſchen Gräuel zu 
proteſtiren. 

Portugal. Liſſabon, 3. März. Geſtern Abend 
fand in Setubal anläßlich der Verhaftung eines Ruhe⸗ 
ſtörers ein Auflauf ſtatt. Militär mußte gegen die 
— Menge einſchreiten, wobei einige Soldaten und 
ein Major vom erſten Jägerregiment durch Stein⸗ 
würfe verletzt wurden. Auch mehrere der Tumultuanten 
wurden verwundet. Von hier und von Evora find 
Truppenverſtärkungen nach Setubal abgegangen. — 
Die Anleihe des hieſigen Gemeinderaths, deren Erlös 
für den Landesvertheidigungsfond beſtimmt iſt, iſt 


zwanzigfach gezeichnet worden. — In Folge e 


Maßregeln verlief der Sonntag ruhig. In Pa 
wird angenommen, die Majorität werde das Miniſterium 


türzen. 

panien, Madrid, 3. März. Der Miniſter⸗ 

rath hat infolge der Geneſung des Königs die Ge⸗ 

währung einer allgemeinen Amneſtie für politiſche und 
Preßvergehen beſchloſſen. Dem Antrage des Miniſters 


des Volks⸗ i 


des Auswärtigen, den Grafen Benomar in die 
Amneſtie bb wurde vom Miniſterrathe zu⸗ 


geitimmt. Das Gnadendekret ſoll heute unterzeichnet 
werden. 
Serbien. Belgrad, 3. März. Die neue 


andelskonvention zwiſchen Serbien und Rumänien 
iſt heute hier unterzeichnet worden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

JS Pelplin, 3. März. Nachdem auch in unſerem 
Orte ſeit 3 Jahren eine Naturalverpflegungsſtation 
errichtet iſt, ſollte man meinen, daß das Bettelweſen 
nun nachlaſſen würde; dieſes hat ſich jedoch nicht er⸗ 
füllt, da immer noch viele arme Reiſende bettelnd 
herumziehen. Das Schlimmſte iſt noch, daß man bei 
dieſen ungebetenen Gäſten vor Diebſtahl nicht ſicher 
ſt. So kam heute zu dem Gutsherrn in Alt⸗Janiſchau 
eine Bettlerin und bat um Almoſen. Während ſich 
ein Dienſtmädchen entfernte, um derſelben eine Gabe 
zu bringen, ſchlich ſich die Bettlerin in eine Kammer 
und ſtahl einige der beſten Kleider. Der Diebſtahl 
wurde nicht eher bemerkt, als bis die Dirne bereits 
meilenweit gegangen war. Ein Reiter holte ſie aber 
bald ein und brachte ſie zur Polizei. Von den ge⸗ 
ſtohlenen Sachen hatte ſie bereits einen Theil in 
Neu⸗Janiſchau verſilbert. 


Stichwahlreſultate aus der Provinz. 
Danzig, 4. März. Insgeſammt ſind nach den 
bisher eingegangenen Berichten ca. 3600 Stimmen 
für Landrath v. Gramatzki, über 5000 Stimmen für 
ofbeſitzer 10 5 abgegeben. Die Wahl des Herrn 
ey iſt zweifellos, da die noch fehlenden ca. 30 Be⸗ 
Fir die Majorität des Herrn Mey nicht mehr er⸗ 


chüttern können. 
Marienwerder, 3. März. Wir zählen bis 
ahlkreis für Müller 


auf einen noch ausſtehenden 

8758, für v. Donimirski 8161 Stimmen. Der deutſche 
Kandidat Herr Oberbürgermeiſter Müller in Poſen 
iſt daher mit einer Mehrheit von etwa 600 Stimmen 
gewählt worden. 

Den Kreis Roſenberg⸗Löbau eroberten die 
Polen von den Konſervativen; alſo Kartellverluſt 76. 

Deutſch Krone, 3. März. Bis jetzt ſind 
ermittelt für Gamp (freik.) 5654, für Friske Beute) 
5138 Stimmen. Es fehlen nur zwei kleine Bezirke, 
welche die Majorität nicht mehr erſchüttern können. 
Die Freiſinnigen ſtimmten auch in unſerem Wahlkreiſe 
für den Zentrumskandidaten. 

Graudenz, 3. März. Nach den vorliegenden 
Ergebniſſen der Wahl hat Herr Staatsminiſter a. D. 
Hobrecht 10,157 Stimmen erhalten, Herr v. Rozycki 
10,174. Es fehlen noch die Nachrichten aus vier 
Bezirken, welche zuſammen im erſten Wahlgange für 
die deutſchen Kandidaten im Ganzen 162, für den 
polniſchen 421 Stimmen abgegeben haben Darnach 
wird letzterer mindeſtens 250 Stimmen mehr erhalten. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
5. März: Meiſt wolkig mit vielfachen Nieder⸗ 
ſchlägen. Friſche Winde. Temperatur wenig 
verändert. 


6. März. Wenig veränderte Temperatur 
mit ei ede Hier und da Nieder⸗ 
ſchläge. eiſt bedeckt. 


7. März. Wolkig, ſtrichweiſe bedeckt mit 
etwas ſinkender Temperatur und ſchwachen 
bis mäßigen Winden. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 4. März. 

* [Ergänzung.] Bezüglich unſeres Referats über 
die konſtituirende General⸗Verſammlung des Elbinger 
Kreis⸗Vereins vom rothen Kreuz vom 1. März haben 
wir noch nachzutragen, daß als Beiſitzer in den 
Vorſtand gewählt wurden folgende ſechs Herren: 
Amtsvorſteher Schwaan⸗Wittenfelde, Amtsvorſteher 
Abraham⸗Neuendorf, Amtsvorſteher Penner⸗Oberkerbs⸗ 
walde, Kreisphyſikus Dr. Deutſch⸗Elbing, Stadtrath 
a und Rentier Wiſotzki⸗Elbing. 3 

* [Gewwerbeverein.] Der geſtrige Vortrag im 
Gewerbeverein führte uns an die Wiege der europäi⸗ 
ſchen Kultur, nach Athen, das uns Deutſchen als 


Reſidenz der Prinzeſſin Sophie von Preußen, der 


Tochter des Kaiſers Friedrich und Gemahlin des 
Kronprinzen Konſtantin von Griechenland, ein beſon⸗ 
deres Intereſſe abnöthigt. Der Vortragende, Herr 
Gymnaſiallehrer Dr. Dreßler, führte die Zuhörer auf 
dem Seewege von Trieſt nach der Hafenſtadt Piräus, 
von dort nach dem modernen Athen, das, nach den 
griechiſchen Befreiungskriegen zur Reſidenz erhoben, 
aus einer unanſehnlichen Provinzialſtadt von 
etwa 30,000 Einwohnern zu einer Großſtadt von etwa 
117,000 Einwohnern geworden iſt. Die Lage des 
heutigen Athen iſt verſchieden von der des alten. Während 
früher die Alxopolis den Mittelpunkt der Stadt 
bildete, dehnt dieſelbe ſich jetzt nördlich beziehungs⸗ 
weiſe nordöſtlich von der Akropolis aus. Man unter⸗ 
ſcheidet die winklig gebaute Altſtadt, welche von der 
Piräusſtraße und der e Stadionſtraße einge⸗ 
Icloffen wird, von der 
feinen Welt, deren Tummelplatz die letztgenannte 
Straße und ferner die Akademie⸗ und die Univerſitäts⸗ 
ſtraße bilden. Der Vortragende entwarf ein an⸗ 
en Bild von dem Leben und Treiben in der 
Alt⸗ und Neuſtadt. Unter ſeiner Führung ſtatteten 
wir den hervorragendſten antiken Baudenkmälern, 
vor allen Dingen der Akropolis mit dem Parthenon, 
dem Erechtheion, den Propyläen und dem Prytaneion, 
einen flüchtigen Beſuch ab. Von den Privathäuſern 


zog beſonders das unſeres Landsmannes Schliemann 


unſere Aufmerkſamkeit auf ſich, und der letzte Beſuch 
galt dem traulichen Er das ſich Kronprinz 
Konſtantin mit ſeiner Gemahlin bis zur Erbauung 
eines neuen Palais in einem Privathauſe geſchaffen 
hat. — Nach dem Vortrage wurden noch einige Neu⸗ 
heiten in Glasmalerei, ferner ein echt venetianiſcher 
Ständer (für Blumen, Lampen oder dergl.) vorge⸗ 
zeigt. Beſondere Bewunderung fanden zwei elegante 
Salonſchränke und ein Buffet, welche Herr Levy 
ausgeſtellt hatte. 3 i 

* [In der geſtrigen gut beſuchten Sitzung 
des „Allgem. Bildungsvereins“] hielt der erſte 
Vorſitzende Herr Kienaſt einen Vortrag über: „Die 
Deutſchen in Braſilien.“ Die Zahl der Deutſchen iſt 
in dieſem Lande erſt eine verhältnißmäßig geringe 
und ſpielen dieſelben nur eine unbedeutende Rolle in 
der braſilianiſchen Politik, und ſie ſind weder ſtaaten⸗ 
bildend noch als Eroberer aufgetreten. Ihre Sprache 
haben ſie jedoch bewahrt. Der nun entthronte Kaiſer 
Dom Pedro war kein Deutſchenfreund, weit eher 
ein Bewunderer der franzöſiſchen Nation. Auch iſt eine 


euſtadt, dem Wohnſitz der D 


mangelhafte Rechtspflege ein dunker Punkt in Brafilien | des Alten Marktes und der Spieringsſtraße über⸗ 
t. 


und auch die deutſchen Anſiedler haben Manches da⸗ 
durch zu leiden. Im Allgemeinen ſind aber die Zu⸗ 
ſtände in den deutſchen Kolonien Braſiliens durchaus 
nicht unbefriedigend und ſind beſonders die, auf dem 
an. gelegenen Flächen wegen ihres vortrefflichen 
limas zu empfehlen. Der Mangel an guten Straßen 
iſt in Braſilien ſehr empfindlich, er iſt oft die Urſache, 
daß ganze große Landſtriche ſo gut wie werthlos da⸗ 
liegen. Wer in Deutſchland ſein gutes Auskommen 
hat, thut am beſten daran, zu Hauſe zu bleiben, denn 
die Auswanderer bedenken in der Regel nicht, wieviel 
ſie aufgeben, da ſie aus einem Lande von höherer 
Geſittung, ſowie guter ſtaatlicher und ſozialer Ordnung 
ſcheiden. Aber diejenigen, die nun einmal doch aus⸗ 
wandern wollen, vor Südbraſilien zu warnen, liegt 
kein Grund mehr vor. Die Deutſchen in Südbraſilien 
ſind im Allgemeinen beſſer daran, als die in Nord⸗ 
amerika. „ 

* [Theaternachricht.] Herr Jantſch, der zus 
künftige Direktor des Stadttheaters zu Königsberg, 
wird morgen zum letzten Male hier gaſtiren und zwar 
wird derſelbe den Kaiſer Joſef in ſeinem eigenen 
Volksſtücke „Kaiſer und Schuſterstochter“ ſpielen, mit 
welchem Stücke er bei ſeinem kürzlichen Gaſtſpiele in 
Dresden acht ausverkaufte Häuſer erzielte. Bei dieſer 
Aufführung werden wir auch Gelegenheit haben, die 
neue Königsberger Soubrette Fräulein Fanny Wolff 
als Nazl (Schuſterjunge) zu ſehen. Das Stück wird 
nur das eine Mal aufgeführt, da Herr Direktor Jantſch 
ſich das Eigenthumsrecht für ſeine eigenen Gaſtſpiele 
reſervirt hat. — Für die nächſten Tage hat uns die 
Direktion eine große Ueberraſchung bereitet; ſie hat 
nämlich in aller Stille Sudermann's Meiſterwerk 
„Die Ehre“ vorbereitet und wird uns ſchon in den 
nächſten Tagen dieſes Werk, welches den größten Er⸗ 
folg der letzten zehn Jahre bedeutet, in trefflicher Be⸗ 
ſetzung und Inſcenirung darbieten. Bereits am 
23. v. M. hat die erſte Probe zu dieſem Werke ſtatt⸗ 
gefunden. 

[Herr Dir. Hannemann weilt heute in unſerer 
Stadt. Wie wir hören, beabſichtigt der Genannte 
von Oſtern ab an unſerer Bühne einen Cyklus von 
Opern⸗ und Operetten⸗Vorſtellungen zu geben. 

“ [Einſchulung.] Nach der in der heutigen 
Nummer unſerer Zeitung enthaltenen amtlichen Be⸗ 
kanntmachung des Magiſtrats findet die Einſchulung 
der in dieſem Jahre ſchulpflichtig werdenden Kinder 
in die hieſigen Bezirksſchulen am 1. April ſtatt. Zur 
Einſchulung gelangen die in der Zeit vom 1. Juli 
1883 bis Ende Juni 1884 geborenen Kinder, und 
ſind deren Eltern, Vormünder und Pfleger für die 
pünktliche Anmeldung bei dem betreffenden Haupt⸗ 
lehrer verantwortlich. Für taubſtumme Kinder beſteht 
in Elbing bekanntlich eine beſondere Taubſtummen⸗ 
ſchule unter Leitung des Herrn Lehrers Wendt, bei 
dem dieſe Kinder zum Schulbeſuch anzumelden ſind. 
— Die Eingeſeſſenen unſeres Landkreiſes wollen wir 
hierbei noch darauf hinweiſen, daß in die hieſige 
Taubſtummenſchule auch taubſtumme Kinder aus 
ländlichen Ortſchaften Aufnahme finden. 

* [Perſonalien.] Der Rechtskandidat Alfred 
Bahte aus Schöneck iſt 755 Referendarius ernannt 
und dem Amtsgerichte daſelbſt zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen worden. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Stobbe 
aus Danzig, z. Z. bei der General⸗Kommiſſion in 
e beſchäftigt, iſt zum Regierungsrath ernannt 
worden. 

* [Eine Vorbereitungs⸗Anſtalt für Poſtge⸗ 
hüfen ſoll demnächſt für unſere öſtlichen Provinzen 
in Danzig auf Grund privater Anregung ins 
Leben gerufen werden. Dergleichen, von Fachmännern 
geleitete Anſtalten beſtehen ſeit einigen Jahren in 
Köln a. Rh. und Kiel unter erfolgreicher Wirkſamkeit 
ihrer Begründer. Der neueſte Bericht des Inſtituts 
in Kiel weiſt 328 zur Zeit in der Vorbereitung be⸗ 

riffene Aspiranten auf. Als Vorbildung für die 
Aufnahme in die Danziger Lehranſtalt iſt abgeſchloſſene 
Mittelſchulbildung erforderlich; andernfalls müſſen be⸗ 
ſondere Nachhilfeſtunden hinzutreten. Die Vorbe⸗ 
reitung erfolgt in 6 Monaten gegen ein Honorar von 
60 Mark, von welchem 20 Mark bei der Aufnahme 
und 40 Mark nach Verlauf von 2 Monaten zu be⸗ 
richtigen ſind. Begründer und Leiter iſt Herr 
wg Hufen, Poſt⸗Sekretär a. D., Danzig, Frauen⸗ 
gaſſe 34. 

* [Die thierärztliche Fachprüfung an der 
Berliner thierärztlichen Hochſchule] beginnt am 
1. April und ſind ſchriftliche Meldungen ® dieſer 
Prüfung bis zum 26. März beim Rektor Schulz in 
Berlin einzureichen. 

Im Laufe des Jahres 1889 fanden im 
preußiſchen Staate ſtatt 1,333,990 Geburten, 233,421 
Eheſchließungen und 708,209 Sterbefälle Die natür⸗ 
liche Volksvermehrung betrug alſo 425,789 Perſonen, 
das ſind 14,8 pro Mille gegen 14,0 im Vorjahre. 

* [Seitens der Eiſenbahn⸗Verwaltung ] iſt 
vom 15. d. Mts. ab die Einrichtung getroffen worden, 
daß Reiſende nach Berlin über Kreuz⸗Küſtrin auf dem 
Bahnhofe Küſtrin bei dem dienſtthuenden Stations⸗ 
vorſteher ſich durch Löſung einer Beſtellkarte zum 
Preiſe von 25 Pf. eine Droſchke auf den Fernſtationen 
der Berliner Stadtbahn telegraphiſch vorausbeſtellen 
können. Nach Ankunft in Berlin erhält der Reiſende 
am Ausgange des Bahnhofs von dem Schutzmann 
an der Beſtellkarte die Marke der beſtellten 

roſchke. 


* [Den jungen Aleeanpflanzungen! iſt durch⸗ 
aus mehr Schutz nothwendig. Geſtern wurde in der 
Johannisſtraße durch Schleudern eines Wagens ein 
bereits 5 Jahre ſtehendes Bäumchen umgebrochen 
und ein zweites beſchädigt. Bei Vorſetzung von 


eiſernen Röhrenſtücken, wie ſolche auf dem Mühlen⸗ 


damm zum Schutze angebracht ſind, würden ſolche 
Vorkommniſſe unmöglich ſein. 

* [Der Eigenthümer] der vor etwa 8 Tagen 
hier beſchlagnahmten goldenen Uhrkette, welche ein 
auswärtiger Menſch hier zu verſilbern ſuchte, iſt in 
einem Beſitzer aus Lupushorſt ermittelt worden, dem 
dieſelbe im Herbſt v. J. abhanden gekommen iſt. 

* (Menfchenauflanf.] Der Inſtmann eines in 
Katznaſe wohnhaften Beſitzers hatte geſtern den Auf⸗ 
trag, einen bisher in der Sternſtraße wohnhaft ge⸗ 
weſenen Arbeiter mit ſeiner Familie mittelſt eines 
Fuhrwerks abzuholen. Da dieſer Menſch aber noch 
Miethe ſchuldete, wollte der Hauswirth die Fort⸗ 
ſchaffung der Möbel verhindern. Hierdurch entſtand 
bereits ein erheblicher Menſchenauflauf, der aber noch 
vergrößert wurde, als ein hinzugekommener Polizei⸗ 
beamter bei Feſtſtellung der Perſon des Inſtmanns, 
der ſich einer Straßen⸗Kontravention ſchuldig gemacht 
hatte, von dieſem Menſchen thätlich angegriffen wurde. 
Bei der hierauf erfolgten Feſtnahme des Inſtmanns 
leiſtete derſelbe ſo energiſchen Widerſtand, daß zu 
ſeiner Arretirung drei Perſonen nöthig waren. 

* Ueberfahren.] Durch ein übermäßig ſchnell 
fahrendes Schlittenfuhrwerk wurde geſtern Mittag ein 


in der Angerſtraße wohnhafter Arbeiter an der Ecke 


fahren und am Kopfe erheblich verletz 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 4. März. 

Es lagen 21 Sachen vor, darunter eine Privat⸗ 
klage. Die erſten Strafſachen handeln ſich um Bettelei. 
Die Urtheile lauten auf 3 Tage bis 6 Wochen Haft 
und theilweiſe Ueberweiſung an die Landespollzei⸗ 
behörde. — Gottlieb Fiedler und 8 Genoſſen aus 
den Ortschaften Althof und Kreuz find beſchuldigt 
widerrechtlich am 9. Dezember 1889 im Drauſenſee 
gefiſcht zu haben und zwar vor den Beſitzungen 1 
bis 7 in Althof und 1 und 2 in Kreuz. Die Ver⸗ 
theidigung behauptet auf Grund eines Erkennt⸗ 
niſſes vom Gerichte zu Pr. Holland, daß die Angeklagten 
das Recht beſeſſen haben, vor beſagten Grundftücken 
mit einem Gehilfen zu fiſchen. Die Anklage behauptet, 
daß Beklagte ſich mehr als eines Gehilfen bedient 
haben, wogegen die Vertheidigung feſtſtellen will, daß 
5 Berechtigte dabei geweſen find und hierzu nur 4 
Gehilfen vorhanden waren. Es erfolgt &okiprehung 
ſämmtlicher Angeſchuldigten. — Der Arbeiter Franz 
Kohrt von hier, 1872 geboren, wegen Wurſtdiebſtahls 
vorbeſtraft, ſoll einem Handelsmann Böhnke bet 
Gr. Weſſeln Backwaaren geſtohlen haben. Kohrt er⸗ 
hält, da dieſer letzte Diebſtahl an Straßenraub grenzt, 
6 Wochen Haft. — Der Maler Otto Boleſta iſt wegen 
ruheſtörenden Lärmens angeklagt und erhält 3 Mark 
Strafe. — Rentier Bet Jantzen, Hausbeſitzer Königs⸗ 
bergerſtraße 38a, iſt in Polizeiſtrafe 3 weil 
er am 26. Dezember 1889 vor ſeinem Grundſtücke nicht 
hat Aſche oder dergleichen ſtreuen laſſen, und hat gegen 
dieſes Urtheil Widerſpruch erhoben. Das Polizei⸗ 
mandat von 1,50 Mark wird aufrecht erhalten. — 
Andere derſelben Uebertretung Beſchuldigte ziehen ihren 
Antrag zurück. — Frau ae Böhnke, Holländer⸗ 
ſtraße 15, iſt in 3 Mark Polizeiſtrafe genommen, weil 
ſie Gemüſeabfälle in den Rinnſtein geworfen und am 
29. November die Straße damit verunreinigt hat. 
Die Strafe wird auf 1 Mark ermäßigt. — Die Ar⸗ 
beiter Gottlieb Fietkau und Gottlieb Günther aus 
Pangritz Kolonie ſind beſchuldigt, ohne Beſcheinigung 
Tannenbäume entwendet zu haben. Die Angeſchuldig⸗ 
S je 10 Mark Geldſtrafe eventl. 2 Tage 

aft. 


Lohnbewegung. 

„Görlitz, 3. März. Die Drechsler bei den 
Möbelfabrikanten legten die Arbeit nieder, weil ihnen 
40 Prozent Lohnerhöhung und neunſtündige Arbeits⸗ 
zeit verweigert wurden. 

— Die Gärtner Berlins und der Umgegend 
haben in einer von ca. 1000 Mann beſuchten Ver⸗ 
ſammlung geſtern beſchloſſen, falls ihre Forderungen 
nicht bewilligt werden, mit dem 1. April den Streik 
zu eröffnen. 

— Der Zuzug von Arbeitern aus der Provinz 
nach Berlin iſt gegenwärtig ein über alle Maßen 
großer zum Mißvergnügen der dortigen Bauhandwerker. 
Er wird alſo nicht viel werden mit dem „interna⸗ 
tionalen“ Streik zum 1. Mai. 

„Eſſen, 3. März. Der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ 
ufolge iſt heute früh die ganze Belegſchaft der 
beben Johann und Deimelsberg bei Steele bedingungs⸗ 
os angefahren. 

* Wien, 3. März. Bisher haben 15,000 Ar⸗ 


beiter aus Wien und Umgegend für Ausrufung des 


1. Mai als Arbeiterfeiertag ſich ausgeſprochen. 


Vermiſchtes. 


Lankwitz bei Berlin, 28. Febr. Bei einem 
größeren Brande, der geſtern hier das Haus des 
Beſitzers Dilges einäſcherte, iſt eine 76jährige Greiſin 
in den Flammen umgekommen. 

* Düſſeldorf, 3. März. Das Tauſende von 
Ballen umfaſſende Baumwollenlager der Spinnerei 
Mathes ſteht in Flammen. Die Feuerwehr hat bisher 
den Brand nicht einſchränken können. Das Lager 
ſcheint verloren, während die Spinnerei wahrſcheinlich 
gerettet werden kann. 

— 0 Medaillen werden bei dem 10. 
deutſchen Bundesſchießen neben den Ehrenpreiſen 
und Gabenbüchern zur Vertheilung kommen. 200 
dieſer Medaillen find von Gold mit 9% 0 Feingehalt 
und je 16 Gramm Gewicht, 5000 von Silber mit 
3%ĩ5b9b Feingehalt und 30 bis 32 Gramm Gewicht. 
Der Geſammtwerth dieſer Medaillen beträgt 35,000 M. 
Auf Vorſchlag des unter Paul Walters Vorſitz 
ſtehenden Wirthſchafts⸗Ausſchuſſes werden auf dem 
Feſtplatze bairiſche Biere aus den Berliner Brauereien 
Königſtadt, Spandauerberg und der gräfl. Reiſchachſchen 
Brauerei, ſowie Münchener Bier aus der Brauerei 
„Münchener Kindl“ und Weißbier aus der Brauerei 
E. Willner⸗Pankow verſchänkt. 

* Gleiwitz, 28. Febr. Als Vermögensſtücke hat 
dieſer Tage ein Mann, der vor dem hieſigen Amts⸗ 
gericht den Offenbarungseid zu leiſten hatte, in dem 
zum Termin mitgebrachten Vermögens⸗Verzeichniß 
unter anderer geringerer Habe auch drei Kinder und 
eine Schwiegermutter aufgeführt ' 

* London, 3. März. Im Miſſiſſippi⸗Delta ver⸗ 
ſuchen die Pflanzer, 100,000 Neger zur Einwanderung 
zu veranlaſſen, um die brachliegenden Baumwoll⸗ 
pflanzungen zu kultiviren. 


De t Cours vom 3.3. 4.8. 
34 pCt. eren Pfandbriefe . 100.— | 99,90 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,20 100,30 
Oeſterreichiſche Gold rente 94,20 94,30 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 88,10 88,40 

anfnoten . . . . . 1220,50 | 221,70 


Bias 3 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleihe 

4 pCt. preußiſche Conſols 
Neufeldt Metallwaaren 
6pCt. Rumänier 


„170,80 | 171,40 
. 1107,20 | 107,20 
106,50 | 106,50 
124,70 | 124,20 
. | 104,75 1,104— 
Produkten⸗Börſe. 

„ 


Cours vom 4.18 


2 8. 
Weizen April-Mai 198,.— | 198,50 
Juni⸗Juli 196,70 197,— 
Roggen feſter. 
April⸗Mai 171.25 172,.— 
Juni⸗Inli 168,75 169,.— 
etroleum loco 25,.— 25,— 
üböl April⸗ Mai. 68,70 68,40 
Septbr⸗ Ott. 59,70 59,40 
Spiritus 70er April⸗Mai 33,40 33,50 


f Spiritus 
Stettin, 3. März. Loco ohne Faß mit 50 4 Konſum⸗ 
er 52,60, loco mit 70 & Konfumſteuer 33,10 4, pro 
ril⸗Mai 33,10, pro Auguſt⸗September 34,50. 


2" 


ehandelt an der Berliner 


Berlin. Die öffentliche Ziehung 
der I. Klaſſe der Schloßfreiheit⸗Lotterie 
in Berlin, welche bekanntlich zur voll⸗ 
ſtändigen Freilegung des kane 
Schloffes dient, wird programmmäßi 
am 17. März ſtattfinden. Den Reſt 
der Looſe haben die ſechs Berliner 
Banken — die Unternehmer der Lotte⸗ 
rie — an das bekannte Looſe⸗General⸗ 
Debit Carl Heintze in Berlin W. 
übertragen und zweifeln wir nicht, daß 
daſſelbe bei ſeinen vielen ausländiſchen 
Geſchäftsbeziehungen die noch unbegebe⸗ 
nen Looſe zu dem Planpreiſe in feſte 
Hände bringt. Die inſcenirte Lotterie 
erſcheint nur einmal und zwar zum 
Bedauern aller Spielluſtigen, denn dieſe 
hat im Verhältniß weniger Gewinne 
wie alle Staatslotterien, dafür aber 
ausſchließlich Treffer, ſogenannte Mata⸗ 
dorgewinne. 


Kirchliche Anzeigen. 


Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Mittwoch, den 5. März er., Abends 


5 Uhr: 
ae 
Herr Pfarrer Bury. b 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
a 
Mittwoch, den 5. März er., Abends 
77 Uhr: 


Paſſionsgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Mittwoch, den 5. März er., Nachm. 


hr: 
Paffions- Andacht. 
Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
ns, den 5. März er., 5 Uhr 


Nachmit N 
Paſſions⸗Andacht. 
Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
„Reformirte Kirche. . 
a den 5. März er., Nachm. 
r: 


Paſſions-Andacht. 
Herr Prediger Maywald. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Margarethe Mirtſch⸗Tilſit 
mit dem Amtsgerichtsrath Martin 
Mendozyk⸗Marggrabowa. Frl. Betty 
Lewinſohn⸗Graudenz mit Hugo Löwen⸗ 
ſtein⸗Neuhaldensleben. Frl. Anna 
Hendewerk⸗Danzig mit dem Seconde⸗ 
Lieutenant Wilhelm Woltag⸗Berlin. 
Frl. Anna Salkowski⸗Schimonken mit 
dem Prediger Franz Rothe⸗Sensburg. 
Geboren: Wilhelm Lohauß⸗Tilſit 1 T. 
Trennert⸗Bromberg 1 S. Dr. Neu⸗ 
mann⸗Wormditt 1 S. Rechtsanwalt 
Bülowius⸗Königsberg 1 S. Amts⸗ 
richter Dr. Ackermann⸗Nikolaiken 1 T. 
„Otto Winckelmann Gr. Schönbaum 1 S. 
Geſtorben: Bürgermſtr. Heinrich König⸗ 
Liebſtadt 62 
Wachowski⸗Kraupiſchken 26 J. Frau 
Poſtverwalter Anna Demant⸗Sköpen 
24 J. Kammmachermſtr. Carl Hilbricht⸗ 
Marienburg 66 J. Guſtav Brandt⸗ 
Marienburg 20 J. Frau Gerichts⸗ 
Aſſiſtent E. Bonin⸗Kulmſee. Rentier 
Friedrich Jacob Folger⸗Pr. Holland 
73 J. Kaufmann Anton Seeberger⸗ 
Wehlau 52 J. Kgl. Landmeſſer Ernſt 
Bruno Krauſe⸗Stettin. Fanny Harms⸗ 
Bromberg 18 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 4. März 1890, 
Geburten: Arb. Auguſt Freita 
1 S. — Arb. Friedrich re 
— Bäckermeiſter Hermann Übert 1 ©. 

— Maler Otto — 8 1 
Aufgebote: Schloſſer Franz 
, “ IR SEN 95 x 
itter = Jungfer m enriette 
Vollerthun⸗Elb. — Former Wilhelm 
rgmann⸗Elb. mit verw. Schuhmacher 
Sonujchuß, geb. Heppner⸗Elb. 
f Sterbefälle: Arbeiter⸗Wwe. Flo⸗ 
rentine Jordan, geb. Bauer, 64 J. — 
lrb. Auguſt Kreowski T. todtgeb. — 
Eigenthümer Martin Kirſch 73 J. 


Geräucherte Heringe 
und F at zum Einlegen ver⸗ 


* ; Arke. 


** 


rill⸗ 
er 


8 


42 


J. Prediger Carl 


55 96,80 Geld. 
( Börfe.) 

Weizen: Anverändert. 350 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 

farb. inländ. 177178, hellb. inländ. 182 —183 ., hochb. 

und glafig inländ. 184—185 , Termin April⸗Mai 120pfd. 

zum Tranſit 140,00 4, Juni⸗Juli 126bfd. zum Tranfit 

140,50 „A \ 


4 2 — — — ̃—— . ññ —%— — —— —— 
4 


Magdeburg, 3. März. Kornz 
16,85. 
zucker exkl. 75 ½ Rendement 
Gem. Raffinade mit Faß 27,00. 


Tendenz: Ruhig. 
T he & t © T. b ii 
Letztes Gaſtſpiel 


des Herrn Director 


Heinrich Jantsch. 


Auftreten der Soubrette Fräulein 
Fanny Wolff. 


Kaifer U. Schuſterstochter. 


Volksſtück in 4 Bildern von Heinrich 
t 


antſch. 

1) Ein geſtörtes Familienfeſt. 

2) Graf und Schuſter. 

3) Eine Audienzſtunde beim Kaiſer. 
4) Ein Rendezvous im Augarten. 


Donnerſtag, den 6. März, findet 
wegen Vorbereitungen zu Sudermanns 


„Die Ehre“ 


keine Vorſtellung jtatt. 

Vormerkungen zu „Die Ehre“ wer⸗ 
den ſchon jetzt entgegengenommen. Dieſes 
Werk wird nicht zu halben Preiſen auf⸗ 
geführt. 


CONCERT 


Teresa barrend. 


Billets bei C. Meissner. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Kinder, welche in der Zeit 
vom 1. Juli 1883 bis ult. Juni 1884 
geboren ſind, werden mit dem 1. April 
d. J. ſchulpflichtig und müſſen in eine 
massen Ae ae Weigel 
müſſen ere, n im ſchulpflichtigen 
Alter ſtehende Kinder, welche bisher 15 
keine Schule beſucht haben, beim Beginn 
des Schuljahres, wenn ſie nicht etwa auf 
Grund eines ärztlichen Atteſtes krankheits⸗ 
halber oder aus einem ſonſtigen Grunde 
vom Schulbeſuch dispenſirt ſind, zur Ver⸗ 
meidung zwangsweiſer Einſchulung zum 
Schulbeſuche angemeldet werden. 

Die betreffenden Eltern, Pfleger bezw. 
Vormünder werden demgemäß e 
veranlaßt, die Anmeldung ihrer ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder zum Schulbeſuch bei 
demjenigen Herrn Hauptlehrer zu be⸗ 
wirken, in deſſen Schulbezirk ſie wohnen. 
Die Anmeldung hat ſpäteſtens bis 
zum 1. April d. J. zu erfolgen. 

In Bezug auf die zur Zeit beſtehende 
Schulbezirkseintheilung verweiſen wir auf 
unſere Bekanntmachung vom 22. 25. Sep: 
tember 1886. 

Elbing, den 28. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Schuldeputation. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


Die bis Ende v. J. an den Kauf⸗ 
mann Herrn Frühſtück hierſelbſt ver⸗ 
pachtet geweſene Parzelle Gartenland in 
Grubenhagen von 76 a 57,9 qm Flächen⸗ 
raum ſoll anderweit im Termin am 


Sonnabend, d. 8. d. M., 
Vorm. 11% Uhr 

im Rathhausſaale 
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. a 
Elbing, den 4. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der bis Ende März d. J. an den 
Kaufmann Frühſtück vermiethet geweſene 


Speicherinſel belegenen ehem. Magazin⸗ 
rundſtücks ſoll anderweit im Termin am 
onnabend, d. 8. d. M 
Vorm. 11% Uhr 

im Rathhausſaale 
öffentlich an den Meiſtbietenden auf einen 
dreijährigen Zeitraum verpachtet werden. 
Elbing, den 4. März 1890. 
Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


* 


Zuckerbericht. 
Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,10. Korn⸗ 


füdliche Theil des Hofplatzes des auf der | 


ucker exkl. 92 % Rendem. Berlin, 3. 


13,50. 


Danzig, 3. März. Spiritus pro 10,000 Liter loco Roggen: Unveränd. Inländ. 169,50 „A, ruſſ. od. poln. Meteorolo es. 
kontin 5 52,00 Gd., pro März April kontingent. zum Tranſtt 112,00 , per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit Baromet ee 58 7 
52,25 Gd., loco nicht kontingent. 32,25 Gd., pro März: | 113,00 4, per September ⸗ Oktober 120pfd. zum Tranſit x 2 8 9 2 
April nicht konting. 32,75 Gd. 101,00 &. Elbing, 3. März, Nachmittags 4 Uhr. 85 
Gerste: Loco — Be ie 1100 * 29 = 
Königsberg, 4. März. (Von Portatius und te: Loco große inländ > 2221 
Grothe, Öekreiber, Wol⸗, Mehl und Spiritrs⸗Gom⸗ „ 8 8 
miſſiong⸗Geſchäft) ac ak nalen 890 ant vt ——— 
Spiritus pro 10,000 % excl. Faß. on uctetbi ön Wetter; 0 . a 
Tendenz: Unverändert. — m—ͤ—d er Veränderlih .. te 28 A SE 
Zufuhr: —— Liter. 1. 3. R d Wind ar RUE 
5 contingent itt. . . 52,50 4 Geld. 3 Ey Tendenz. 3 ind ı = 
oco nicht contingentirt . . 5 ä 3 2 —— 
Dein prangen Ama 288 17 52,25 „ Brief. Beten 155 b. PfDBb. 16980 1100 n Sturm 9 x 7 are 
aa SE oggen, SR 153, e ee ee — — 
März ulchl contingentirt r 6 0 e Br. 1 15000 136,00 be 2 
n Danzig, den 3. Mürz. ee e ee 5 : . ind: W. r. Wärme. 
Danziger Hppothetenbfanbhriefe & pet 101,50 Geld een wee 6. 4044000 de Wieden eee 


Viehmarkt. 


(Städtiſcher Zentral» Biehhof. 


März. 
Amtlicher Bericht der Pirektion.) Rinder: Es waren zum 
— Verkauf geſtellt: 5036 Stück. Tendenz: ſchleppend, nicht 


delt. 
Melis J. mit Faß 25,50. | ganz geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 53—56 A, 
2. Qualität 46—50 4, 3. Qualität 42—44 , 4. Quali⸗ 


Bekanntmachung. 


Von der hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗Societät find pro 1889 gezahlt worden: 
I. Brand⸗Eutſchädigung nach Abzug 
der übrig gebliebenen Materialien: 


Der Wittwe Charlotte Stephani für den an 
ihrem Hauſe Kl. Hommelſtr. 2 am 21. Dezem⸗ 
Brand verurſachten Schaden . 


1. 


ber 1888 durch 
Dem Uhrmacher R. Lessin 
Grundſtücke Alter Markt 


1889 durch Blitzſchlag entſtandenen Schaden 
rau W. v. Struszinski für den ihrem 
Grundſtüne Grubenhagen Nr. 22 am 7. Auguſt 
1889 durch Blitzſchlag zugefügten Schaden 

n J. Hube für den an ſeinem Grund⸗ 


Der F 


Dem Kaufman 
ſtücke Herrenſtraße Nr. 32 
ſtraße Nr. 19 am 28. Au 
erfolgten Schaden 


II. An VBerwaltungskoſten: 


6 ſſe Beitrag zu den Verwaltungskoſten 
An die Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft North 
British and Mercantile in Danzig Prämie für 


An die Kämmerei⸗Ka 


N 


die Rückverſicherung 
An Inſertions⸗ und 
Taxationsgebühren x. . 


Hiervon ab die von der Feuer + 
Geſellſchaft 


Geſammtbetrage von 
Bleibt Ausgabe pro 188% . 
Gemäß § 18 des Statuts 


Brandentſchädigungen und Verwaltungskoſten von den 
Mitgliedern der Societät an Prämien und zwar: 


/ 
12 
13 
5 
6 


in der I. Klaſſe ! 
1 II. x 
III. 


77 77 


n 1. n 


der Verſicherungsſummen zu erheben. ö 
Letztere beziffern ſich am Schluſſe 


1889 und zwar: 


n " 


„ III. 
„ „ IV. , 


mithin überhaupt auf 


n " 


1 77 77 


n 


fommen: 


Zur vollſtändigen Deckun 
1889 bleiben demnach noch. 
aus den Zinſen des Reſervefond 


bine . TEE Ei 
ſind dem Reſervefonds hinzugetreten. 
Fonds beläuft ſich nach der Rechnung 
pro 1889 einſchließlich der für das Jahr 1889 auszu⸗ 
ſchreibenden 5579 Mk. 48 Pf. auf 

177630 Mk. 22 Pf. 


= 1,92 pCt. 


Der qu. 


d. i. 177630,22. 100 
2 9,272,670 M. 
der Verſicherungsſumme. 
Vorſtehende Bekanntma 
der Betheiligten gebracht. 


guſt 1889 durch Brand 


Druckkoſten, Buchbinderlohn, 


0 North British and Mercantile in 
Danzig erſtatteten Brandentſchädigungsgelder im 


in der I. Klaſſe auf 5,516,920 Mk, 
II. 40 
1,606,500 


9,272,670 Mk. 
Hiernach ſollen an Beiträgen pro 1889 auf⸗ 


g der Ausgaben pro | 

; 1 h 8 zu entnehmen. 1178 
Dieſe Zinſen haben ſich pro 1889 beziffert auf 

die nicht zur Ausgabe verwendeten Zinjen im Betrage 


für den an ſeinem 
r. 51 am 7. Auguſt 


und Alte Grabenſtall⸗ 


+ 


Summa der Ausgabe 
Verſicherungs-Aetien⸗ 


. * . 


find zur Deckung der 


pro Mille 


77 77 


n [3 


des Jahres 


1 177 


* 


148,310 


4 


von der I. Klaſſe 
„ II. 


III. 
IV. „ 


zuſammen 


— 


chung wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 


Elbing, den 27. Februar 1890. 
Die Feuer⸗Societäts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, d. 13. d. M., 


ſollen aus dem Schutzbezirke Schönmoor 
etwa folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden und zwar: 
Klobenholz nach Vorrath u. Bedarf, 
70 Rmtr. Knüppelholz, 
122 „ Reiſig J. 
Verſammlung der Käufer Vormittags 
10 Uhr im Goſthauſe zu Schönmoor. 
Elbing, den 1. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


die Handels- und Gewerbe⸗ 
ſchule für Mädchen 


ihren Sommerkurſus am 

8 er. Anmeldungen neuer 
Schülerinnen jeden Mittwoch von 
11—12 Uhr bei 


Harder, Junkerſtraße 11. 


beginnt 
1 


2 


tät 36 —40 & pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine: 
Es waren zum Verkauf geſtellt 8373 Stück. Tendenz: 
Etwas beſſere Preiſe, trotz unbedeutenden Exports aus⸗ 
verkauft. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 65 4, ausge⸗ 
ſuchtes darüber, 2. Qualität 44—53 A, 3. Qualität 
34— 42 , pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Kälber: 
Es waren zum Verkauf geſtellt 1660 Stück. Tendenz: Bei 
unveränderten Preiſen reger und leichter. Bezahlt wurde 
für: Qualität 56—858 b., ausgeſuchtes darüber, 2. 
Qualität 44—53 b., 3. Qualität 34—42 5. per Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt: 
14,834 Stück. Tendenz: ziemlicher Export, geringere 
Waare anziehend, geräumt. 8 wurde für: 1. Quali⸗ 
tät 45—48 .., beſte Lämmer bis 52 b., 2. Qualität 38—44 
9. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 

. — SEINEN OGEEEEn 


Die Kola⸗ Paſtillen von Apotheker G 


eor 

Dallmann beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt 
den heftigſten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den 
durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 
1 M. bei Apotheker C. Radtke und Haensler, 


Elbing. 


Fammelladungs verkehr 
Danzig Elbing. 


Bis zur Eröffnung der Schifffahrt 
wöchentlich ein⸗ bis zweimalige Expe⸗ 
dition von Stückgütern. 


Ad. von Riesen. 


dw, Räthsel 


der Induſtrie iſt es, wenn man bedenkt, 
was heutzutage geleiſtet wird. Ich 
verſende gegen A od. Nachnahme für 
2 M. 50 Pf. folgende paßte hoch⸗ 
elegante Gegenſtände, paſſend für 
Geburtstags⸗Geſchenke. 
1) 1 hochel. Panz.⸗Uhrkette, echt frz. Talmi 
2) 1 Cravattennadel, Simili⸗Brill., hochf. 
3) 1 Paar Manſchettenknöpfe m. Mech. 
4) 1 Medaillon aus feinſt. Goldbronce 
5) 1 Cigarrenſpitze, hochintereſſant. 
6) 1 Portemonnaie, feinſte Handarbeit, 


r Damen: 

1) 1 hochf. Halskette mit Patentverſchl. 
192) 1 Medaillon, v. echt nicht z. unterſch. 
3) 1 Broche mit Simili, reizend. Faſſ. 
4) 1 Paar eleg. Simili-Brill.⸗Ohrringe. 
5) 1 Armband, reich verz., in eleg. Ausf. 
6) 1 Viſit⸗Portem., prachtv. ausgeführt. 
700 Ich zahle den Betrag ſofort 
retour, wenn Jemand im Stande 
iſt, ſich obige Gegenſtünde billiger 
zu beſchaffen. onatl. Umſatz 

je 11 7055 10 55 9 v 
oſtverſandt tägl. nach der ganzen 
Welt. Wiederverk. hoh. Rab. Sämmtl. 
Gegenſt. u. Garantie d. Nichtſchwarzw. 

Versandhaus J. Wassmund, 
Berlin NO. 43. 


Wer einen 


guten Holzschuh 


seinem Geschäft 


zum Wiederverkauf führen will, der 
lasse sich die Illustr. Preisliste gratis 
und franco kommen von 


Moritz Simon, 


I. Westpr. Holzschuhfabrik 
zu Culm a, W, 
Sasse 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Pöl. Mad. Dr. Bisonz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. ug 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


* e eee 

4 N Sämtliche In Aur ect mit der Marke Anker r. 

4 10 Il arii he > Sicht- und Rheumatismus- 

4 > Teidenden ſei hiermit der echte 

empfehlen der vorgerückten Saifon d . Pain-Expeller 
wegen zu bedeutend herabgeſetzten d 2 7 
Preiſen. > mit „Anker als ſehr wirkſames 

Hausmittel empfohlen. 


0 
4 
4 
> Fiſcherſtraße 36. 
L 


Protein und 
offerirt in kleinen und großen 
täten franco jeder Bahnſtation 


W. von Riesen, 


Speicherinſel. 


Geschw. Mrozek, 


Viehfutter. 
Reismehl, 24 28 % Protein und 


Fett ee 
Baumwollenſaatmehl, 55—60 % 
Fett garantirt, 


Vorrüthig in den meiſten Apotheken! 


n anerk. best. Fabrikat 
IANINOS „ 380 M. au: Flügel. 


Kostenfreie, Awöchentl. Probe- 
send. Ohne Anzahl. à 15 Mk. mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Ein hieſiger Kaufmann iſt bereit, 
einer älteren Dame gegen ein Darlehn 
von 8000 Mk. ein lebenslängliches Leb⸗ 
tagsrecht zu gewähren. i 

Kapital ſowohl als Lebtagsrecht 
werden hypothekariſch ſicher geſtellt. 

„Offerten bitte abzugeben unter S. D. 


in der Exped. d. Ztg. 


5 
> 
> 
5 


Quanti⸗ 


D Aufruf! — 


Mitbürger in Stadt⸗ und Landkreis Elbing! 


Ihre Majeſtät die elan deutſche Kaiſerin und Königin Anguſta, weiland die hohe Protektorin der Deutſchen Vereine vom Rothen t 
ba waffen nein — — . 95 fie 5 gelbe 1 1 = 5 1 kaum in Jahresfriſt a 17 Heimgange, bei Gale el ber 3 225 8 
es Preu en ege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger, an die den 6. Februar 1889 im runde önigli is i s 
dehindene von zahlreichen Vertretern aller Gaue Deutſchlands beſchickte General⸗Verſammlung dieſes Vereine richtete. N a a e 
Dieſes erhabene —.— Er e a 
„Wenn Ich auf die Jahre ſeit der Stiftung des rothen Kreuzes in Preußen am 6. Februar 1864 zurückblicke, To gewährt mir de ige 
thuung, im Bewußtſein des bisher erreichten Erfolges dankbar und anerkennungsvoll derer Den zu können, welche 8 Saen Suse ſür di gls See be 
eingetreten ſind. Unauflöslich verbunden mit einer großen denkwürdigen Zeit iſt der Segen der ſtillen Arbeit, welche unter dieſem von allen Nationen anerkannten 
und hochgeachteten Wahrzeichen gegenſeitigen Schutzes und gemeinſamer Pflege der Humanität, der Nächſtenliebe gewidmet iſt. Unzertrennlich aber auch von unſeren 
Erinnerungen auf dieſem Gebiete iſt das geheiligte Andenken des erſten Königlichen Schutzherru, deſſen milde und menſchenfreundliche Geſinnung jene Arbeit ermög⸗ 
licht, ihre Früchte gezeitigt hat. Sein Vorbild des Ausharrens bis zum Ende ſei der Leitſtern für alle, die dieſem Werke treu bleiben oder neu für daſſelbe 2 
werden. Nur dauernde, ſelbſtloſe und vielſeitige Betheiligung der Männer: und Frauenvereine kann in Friedenszeit die Hülfsbereiiſchaft untzbringend geſtalten, welche 
die Erfüllung einer ernſten Pflicht gegen unſeren König und Herrn, gegen die Armee und gegen das geſammte Vaterland bedeutet. Gott helfe weiter!“ } 
Berlin, den 6. Februar 1889. A u g u ſt a 
Im Anſchluß an den Pr chen Verein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger und an den gleichnamigen Provinzial⸗ V ür die 5 
preuſten hat ſich in Elbing am 1. März a. er, der unterzeichnete Kreis⸗Berein — vom Rothen Kreuz — zur Pflege im Feld 8 N a ö ee | Dr tg Weſt⸗ 
Mitbürger! — Seid in Stadt und Land der großen und edlen nationalen deutſchen Sache dieſes Vereins, — ſeid der erhabenen Ziele des Rothen Kreuzes eingedeuk, welche die heim⸗ 
5 e e und Königin Auguſta unſerem Volke in jenem Scheideworte an's Herz gelegt hat, — und welche von unſerm regierenden deutſchen Kaiſerpaare in hochherziger 
eiſe weiter verfolgt werden! — f 


Traget auch Ihr 2 großen Werk, welches keinen Glaubens- Standes⸗ und Partei⸗Unterſchied kennt, Euer Scherflein bei! 


Schließet on 57 ferm elbtugen LE vom Rothen Kreuz als Mitglieder an! — a 
Der Verein verfolgt nach $ 1 ſeines Statuts den Zweck, zu Kriegszeiten den Kriegs⸗Sanitätsdienſt nach Maßzgabe des Allerhüchſt beſtätigten aniſations⸗ 
freiwilligen Krankenpflege zu unterſtützen und in Friedenszeiten die zweckmäßige Erfüllung dieſer ur e, 7 thunlich, eee e Org us⸗ Plaus der 
— laſſen kaun der Verein in Friedenszeiten ſeine Mitwirkung zur Förderung der Öffentlichen eſundheitspflege und zur Abhilfe außerordentlicher Nothſtände ein- 
eten laſſen. ; 


Die hte ent ede geh fte ch auf rang erde wege de A 
Mitglied des Vereins wird na eines Statuts Jeder, welcher entweder einen einmaligen Beitrag von mindeſtens 30 Mark leiſtet, oder einen fortlaufenden Beitrag vo 
ährlich mindeſtens 1 Mark entrichtet. Schriftliche und mündliche Anmeldungen zur Mitgliedſchaft und Beiträge nimmt entgegen Jeder der Unterzeichnet ereins⸗ chathmeiſter, 
g icher u ed ee ab a rm Holländer Chauſſee Nr. I. 0 ; a eee ar 5 
ng, den 5. März 


Der Elbinger Kreis⸗Verein — vom Rothen Kreuz — zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 


Albrecht, Schuhmgchermeiſter. Dalheimer, Gutsbeſitzer, Grunau. Krügel, Director. rtmann, Regierungsrath. Salatowski, Red 
Albrecht, Sulsbeier Einlage. Etzdorf, Landrath, ſtellv. Vors. Kretſchmann, Pfarrer, Pangr.⸗Colonie. Oelrich, Gutsbeſthen Gr Mausdorf. con e, Phetograph. 8 
Abraham Amtsvorſt, Neuendorf Weil. | Frasmns, Pfarrer. Preuſchmark. Kuntz, Mühlenbeſitzer, Trunz. Oehme, Pfarrer, Gr. Mausdorf. Sch 9 Kaufmann, Hamburg. 
Dr. Arnheim, Arzt. A. Enß, Kaufmann. Krage, Ziegeleibeſitzer, Trunz. Peters, Commerzienrath. Salvey, Hofbeſitzer, Hütte. 
Birkner, Landrath a. D., Cadienen. Elditt, Oberbürgermſtr. Vorſitzender. Klein, Fiſchmeiſter, Tolkemit. Pepper, Gutspächter, Amalienhof. Steinbarth, Senat, 
Becker, Prediger. Fuchs, Hauptmann a. D. O. Krieger, Rentier, Schriftführer. Preuſchhoff, Pfarrer, Tolkemit. Dr. Töppen, Gymnaſial⸗Director. 
Boether, e ö P. Geysmer, Gutsbeſitzer, Schönwalde. Kaemmer, Hofbeſitzer, Ellerwald. Pamperin, Fabrik⸗ Director. Tuchel, Beſizer, Jungfer. 
Dr. Brunnemann, Real⸗Gymn.⸗Director. O. Geysmer, Gutsbeſitzer, Gr. Röbern. Kaemmer, Schmiedemeiſter, Ellerwald. ] Penner, Amtsvorſt., Oberkerbsw., Beis. Thiel, Gemeinde- Vorſteher Trunz 
Böttcher, Prediger, Pangritz⸗Colonie. v. Goſtkowski, Hauptmann a. D. Kuhn, Hofbeſitzer, Gr. Stoboy. Dr. Reinhard, Arzt. Thimm, Ingenien. ? x 
Breitenfeldt, Rentier. Grube, Gutsbeſitzer, Koggenhöfen. Dr. Lenz, Superintendent. Dr. Ruſſak, Arzt. Taubenſee, Hoſbeſtzer, Zeyer. 
Dr. Barczewski, Arzt, Thiergart. Günther, Pfarrer, Fürſtenau. Loeſer, Kobrifbefigen Berlin. Riebes, Prediger. von Unruh, Major a. D., Stutthof. 
Bandow, Oberlehrer. Geſchonke, Amtsvorſt. Neu⸗Terranowa. Lewald, Aſſeſſor. Rollmann, Buſchwärter, Zeyersniederk. Ed. Vollerthun, Gutsbef Fürſtenal 
Brambach, Rentier. Gehrmann, Kürſchnermeiſter. Lackner, Pfarrer. Reichert, Apothekenbeſitzer. R. Vollerthun, Gutsbeſitzer, Fürſtenau 
Blech, Pfarrer, Jungfer. Gaartz, Buchdruckereibeſitzer. Lehmann, Stadtbaurath. Rehefeld, Apothekenbeſitzer. Walter, Anttsgerichtsrath. „ 
Barmich, Befiker, Feuer VCP Löwenftein, Kaufmann. M. Räuber, Kaufmann. | v. Wernsdorff, Gutsbeſ, Gr. Bieland 
Blietſchau, Gaſthofbeſitzer, Lenzen. Grunau, Rittmeiſter, Fürſtenau. Möller, Bürgermeiſter. Schilling, Profeſſor. Wunderlich, Veichhaupimang⸗ 
Hurd. Prediger. a Dr. Hantel, Arzt, tell. Schriftf. Michalik, Pfarrer, Lenzen. Ströhmer, Rechnungsr. en ſter. E. Wernich, Buchdruckereiꝙ⸗Beſitzer. 
Baerecke, Gutsbeſitzer. Spittelgof, Haensler, Stadtrath. Maſurke, Arzt. a Sohſt, Rittergutspächter, Rehberg. Dr. Witte, Director der höh. Töchterſch 
Dr. Deutjch, Kreisphyſtkus, Beiſitzer. Hagemann, Aſſeſſor. Mootz, Pfarrer, Neuheide. Staberow, Domainen⸗Rath. Wagner, Probst. a 
Dr. Donner, Arzt, Tolfemit, ardt, Director, Engliſch⸗Brunnen. Mitzlaff, Conſul. 5 Sauſſe, Stadtrath. Wiedemann, Redactent 
Dorendorf, Landgerichts⸗Präfident. Höpfner, Pfarrer, Neukirch⸗Höhe. Mierau, Schleuſenmſtr., Kraffohlſchleuſe. Steckel, Revier⸗Förſter, Stellinen. Waldhardt, Bürgermeiſter, Tolkemit. 
Danehl, Sen Hecht, Rittmeiſter a. D. Dr. Müller, Regierungsrath, Danzig. Dr. Schmidt, Techniker, Lenzen. Weſtphal, Apotheker. 
J. Dyck, Amtsvorſteher, Gr. Mausdorf. | Hube, Kaufmann. Malletke, Pfarrer. Seuafuf, Pfarrer, Trunz. Wunderlich, Rentier. 
Deutſchendorf, Hofbeſitzer, Ellerwald. Hüllmann, Rentier. Naſtelski, Poſtdirector. Dr. Simon, Arzt. Wiens Srabmath 
Dr. Dietrich, Arzt. Dr. Jacobi, Arzt Dr. Neſſelmann, Arzt. Sy, Director, Engliſch⸗Brunnen. Wiſotzki, Rentier, Beiſitzer. 
Doebel, Schneidermeiſter. P. Jantzen, Fabrikbeſitzer. Neufeldt, Stadtrath, Beiſitzer. Salvey, Hofbeſitzer, Oberkerbswalde. Dr. Ziegler, Arzt. 
I Dyd, ue br. Agde rat Dr. Nagel Profeſſor. Schwaan, Amtsvorit, Wittenfelde, Bei. Zernechel, Buhnenmeiſter, Ellerwald. 
I. Dueck, Hofbeſitzer, Neuſtädterwald. Kuntze, Stadtforſtrath, ſtellv. Schatzm. Netke, Hauptmann a. D. Schön, ee 
Dr. Dorr. Profeſſor. Dr. Krauſe, Arzt. Neumann, Lehrer, Neuhof. Schiemann, Böttchermeifter, 
Das im Kreiſe Braunsberg belegene . er 2 N a 5 
5 8 e edienung. Feſte Preiſe. 10 R - Er 
Domänengrundſtück . ; e NM) 1 AG Ziehung 1. Klaſſe Fan am 17. März 1890. 
2 = h h N 5 — 1 2 4 * 7 52 „ 7: 26 M., ur 13 M., 1 61 A Mark. 
Knorrwald 1125 iv 7 Or iginal Loose: Sämmtl. Klaſſen zu mmähijei Beten 
NEN) £ 


ſoll mit ſämmtlichen Gebänden und 


Atheist. deren Preife durch alle 5 Klaſſen dieſelben sind. 
mit dem bei dem Gehöfte belegenen Antheil:Zoofe: 21 M. „ 9 M. Yo 8, M. 22 22 M. 


forſtfiscaliſchen Torfbruche, aber ohne 8 ui ANETTE Tonne .. 76 Hin Wan 170. "neo 

A N weder ai ee Voll -L00S- siso.st.gütig. 2001005040 8 111 8 

en Rs Revolver sag ee Für Porto W Ziehungsliſte jeder Klaſſe find 30 5, einſchreiben 20 4. 
er Bie 5 £ 5 a n 5 . N 

8 Centralfeuer⸗Doppelflinten 3 extra beizufügen. Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich an 


Donnerſla 1 ö. 90. Mit d. J., "Don 35 Dia a = = dieſer großartigen noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur dieſes 
Vormittags 11 Ahr, TESCHING Dehetocın eat. 6 mm 

im Sitzungszimmer des Kreis⸗ 8 M., Cal. 9 mm 15 M. 

Ausſchuſſes zu Braunsberg vor Westentaschenteschins 


. 


Ze 


2.2 


eine Mal ſtattfindet, durch Erwerb mehrerer kleiner Antheile zu betheiligen und B ngen auf Poſt⸗An⸗ 
weiſungen recht bald zu machen, da der Vorrath bald vergriffen ſein wird, oder doch d iſe ſich Später 
weſentlich höher ſtellen 8 : BIER re 


Rob. Th. Schröder, Zu, Stettin. Se: She Gösiber. 


unferem Kommiſſar, Regierungsrath Ausführli i i 
1 ei 1 ie ft aber Plan — auf Burj vorher koſtenfrei zugefandt. ug 
Das Grundſtück iſt 96,68,60 ganz ohne Geräuſch 25 M. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 5 

babe e be ee Brauerei Englisch Brunnen. 
ampf, ebelkeit, merz, „ fi ) 

| Siber e, Wei hien Draht Bei heutiger Auslooſung von Hypothekar⸗Antheilſcheinen wurden 

near see Aufgeteies | gende fan 4% io. 94. 199, 205, 259. 429. 446 

eujein, Kolik, Strophein ıc. Ge. a. 4½% No. 117. 128. 131. 295. 436. 


en Hämorrhoiden, Hartleibigkeit f 
gorzöglich. ee ee * Die Auszahlung derſelben erfolgt vom 1. Juli er. ab durch das Bank⸗ 


Hectar — 379 Morgen groß und Zu jeder Waffe giebt es 25 Pa⸗ 
en eine Meile von Braunsberg enk; tronen gratis. Lerſandt nur ge⸗ 
Das zur Uebernahme nachzuweiſende 9 ans Ka U 
Vermögen iſt auf mindeſtens 18,000 M., 101 Waffe 198905 95 a 9 
die auf Verlangen im Termin zu be⸗ . Jeder 8 Waffe 
ſtellende Bietungskaution auf den vier⸗ hebt cht 1112 beim Einkauf Geld 
ten Theil des Gebotes feſtgeſetzt worden. e Tas dich egen Ui 


— 


Die näheren Bietungs⸗ und Ver⸗ b inn um "ER in Brief merzlos offenen Leib, Appetit Daus J. Simon We. & Söhne in Königsberg i. Pr. gemäß § 8 der 
kaufsbedingungen liegen 1 14 der De meinen 58 Sin 15 Kin 11 5 end Zu haben in Seftfehungen. f 
Königlichen Kreiskaſſe zu Braunsberg, allen Apotheken à Fl. 60 Pf. Elbing, den 3. März 1890. 


als auch in der Domänen⸗Regiſtratur 
der Königl. Regierung hierſelbſt aus. 
Auf Wunſch wird Abſchrift derſelben Waffen 
e der Schreibegebühren ge or 9 Kn 3 5 i 
die Befltigung des Gant Berlin u. Friedrichſtr 232. 10 Sri, 2 
iſt nach vorheriger Meldung bei dem rue Stéphenson, Paris. 
Verwalter desselben, Herrn Beſitzer Soeben erſchlenen: Großes Lager 


ee ki huſten ünſere Lotterie J Eleganter Herren- Hüte 


ISO ME rene, Brauerei Englisch Brunnen. 
e zahlbar den 15. 

jeden Monats mit 800 M. garan⸗ 

tirt; 48 M. Renten mit 80 M. garan⸗ 

tirt. Schreib. an J. Bron-Dubost, 


ar oe i ich di ; oder: ; g 
1 D 9 1 haben I die ſchon Mn red Das Spielen in der 1 2 0 wude abrikat von G. P. Roth in Fänigs- k 
eilung für 5 J „ ſowie des in Alleinvertretun ter Firma b i 8 
blue Steen Dunn und Zaren. f 0 ei 3 wiebelbanbons Königl. Preuss, Klassen e Keen ee u Sr Ara 
vom alleinigen Erfinder Carl Koch Lotterie P. & C Babig in Wien 1— 
in Halle a. S. ſtets gut bewährt. gegen Einſendung von 50 Pf. (auch in BERN aha it. 
aller Brauchen u ſchriſt 5 6 Fabrit muß die Unter⸗ Briefmarken) von ar Fabfitreiſe emppehlt 
5 . es auten tragen. Alfred Schröder, Berlin, N 
Abreſen 5 unter 5 1 0 in 1 2 30 und 70 Lotkunſtrue 8. Hugo Alex. Mrozek, 
Barantie zu bezt T 50 Pf. bei Herrn J. Staesz jun. r Tuchhandlung — Herrenconfeetion, 
b 8 Patent⸗ Bureau ꝛ'ũĩ5?³é — (fi 3 Treppen, v. N 5 
. Gummi, Eine Wohnung, 2 See . Friedr. Eilh. Plat 5. 
Anfrag. 50 Pf. f. Antw. beizufüg. aller Art, Zubehör, Waſſerleitung, an ruh. Ein⸗ a 


beſter Qualität, billigſt. Preisl. gratis. wohner zum April zu vermiethen 
Rich. Freisleben, Dresden, Poſtpl. Waſſerſtraße 32/3. 


Hof und Geſellſchaft. 
3. März. Kaiſerin Auguſta Viktoria 
uchte mit ihrem 11 090 heute Morgen um 11 Uhr 


*. W. Vogel, welcher der Kaiſerin die Architektur⸗ 
Fahnen erklärte, huldvollſt aus. — Im Neuen 


besgeit 
Quiet Seigungsantage mit vielem Eifer gefördert. 


ehe Jaspisgallerie und alle diejenigen Gemächer, 
ion d 


ugufta ein kunſtvoll gearbeitetes Standbild, 
inen Friedensengel darſtellend. 

— Die Heirath der Prinzeſſin Margarethe 
on Preußen mit dem ruſſiſchen r Gehe ſoll be⸗ 


g, 3. März. Dem „Graſhdanin“ 
| In hat ſich das Befinden des deutſchen Milttär- 
beſellnärheigten Oberſt von Villaume 


ZPeife einnehmen. 

N Armee und Flotte. 
Aut Der Küraſſter⸗Pallaſch ſcheint aus der 
one entfernt werden zu ſollen. 

dierſten Kriegsherrn iſt jeder Schwadron der Gardes 
85 Or und Garde⸗ Küraffiere ein neuer leichter 
ze in gewiſſer Anzahl in Probe gegeben worden. 
95 ſelbe unterſcheidet ſich weſentlich von dem bisher 
8 käuchlichen Pallaſch, welcher bekanntlich mehr eine 

lichwaffe it. 


Nau Der Kontre⸗Admiral Heusner hat, wie ver⸗ 

Miet, die Geſchäfte des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
Jütineamts niedergelegt und der Departements⸗ 
dieſettor im Reichs⸗Marineamt, Kontre⸗Admiral Köſter, 
deſaben proviſoriſch übernommen. Ueber den defini⸗ 


eilage zur „ 


ſeiner Abreiſe einen Facke 


ſo weit ge⸗ 
nich daß die Aerzte eine Operation einſtweilen für 
8 t erforderlich erachten. Der Kranke darf leichte 


Auf Befehl des N 


Elbing, den 5. März 1890. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 4. März. In der geſtern Nach⸗ 
mittag ſtattgehabten Sitzung des Verwaltungs⸗ 
rathes der Danziger Privat = Aktien = Bank wurde 
beſchloſſen, der zum 24. März er. einzuberufenden 
General⸗Verſammlung dem Antrage der Direktion ge⸗ 
mäß für das Jahr 1889 die gleiche Dividende wie 


für 1888, alſo 81 Prozent in Vorſchlag zu bringen. H 


— Wie die Arbeiter der Gewehrfabrik ihrem ſcheiden⸗ 
den Direktor, brachten geſtern Abend auch die Arbeiter 
der Artilleriewerkſtatt Herrn Major Becker, welcher 
nach Spandau verſetzt worden, wenige Stunden vor 


zug. 

* Aus dem Kreiſe Konitz 28. Februar. Eine 
unſinnige Wette, die der Knecht W. mit zwei Beſitzern 
von Abbau K. einging, daß er im Stande wäre, mit 
einem Zuge einen Liter Schnaps auszutrinken, mußte 
er mit dem Leben büßen. Nachdem er die Wette 
eingegangen, ſchluckte W. eine Hand voll Salz hin⸗ 
unter, und hierauf trank er den Schnaps. Kurz 
darauf war er eine Leiche. 8 

Thorn, 2. März. In der geſtrigen Sitzung 
des Lehrer⸗Vereins wurde beſchloſſen, an das Ab⸗ 
geordnetenhaus eine Petition betreffs Gewährung der 
ſtaatlichen Dienſtalterszulage abzuſenden. Da die 
Staatsregierung dieſelbe jetzt allen Lehrern in Orten 
unter 10,000 Einwohnern zuwenden will, ſoll bean⸗ 
tragt werden, daß ſie auch den Lehrern in allen 
Städten gewährt werden. — Zur Begründung einer 
Stromfahrzeug Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegen⸗ 
algen mit dem Sitze in Thorn war zu geſtern 

achmittag eine Verſammlung der Schiffseigenthümer 
Thorns und der Umgegend einberufen, welche ein⸗ 
ſtimmig die Zweckmäßigkeit des zu bildenden Vereins 
anerkannten und dem vorgelegten Statutenentwurf 
zuſtimmten. — Nachdem unſerem Infanterie⸗Regiment 
r. 61 der Name v. d. Marwitz beigelegt war, be⸗ 
ſchloſſen die Mitglieder der Familie v. d. Marwitz, 
dem Regiment ein Bild des Kaiſers zu verehren, und 
der Kaiſer gewährte zu dieſem Zweck dem Maler 
Ehe mehrere Sitzungen. eute nun wurde das 
ild in Gegenwart mehrerer Mitglieder der Familie 
v. d. Marwitz, des älteſten ehemaligen Offiziers des 
Regiments, General der Infanterie Freiherr von 
Wrangel ꝛc. bei einem Feſteſſen des Offizierkorps feier⸗ 
lich enthüllt. 

Gr. Applinken (Kr. Marienwerder), 2. März. 
Vorgeſtern morgens verließ die Einwohnerfrau D. 


= — 


das Zimmer, ihre vierjährige Tochter allein laſſend, 
und begab ſich in den Stall. Als fie zurückkam, ſtand 
das Kind, deſſen Kleider Feuer gefaßt hatten, halb 
verkohlt am Ofen. Nachmittags desſelben Tages ver⸗ 
ſtarb das Kind unter den gräßlichſten Schmerzen. 

* Schlochau, 2. März. Am 28. v. M. ift das 
Wohnhaus des Gemeindevorſtehers Weiland und 
eine danebenſtehende Inſtkathe des Schlumm in Poll⸗ 
nitz total niedergebrannt. Der Briefträger Jahr von 
hier, der die Botenpoſt nach Pollnitz beſorgt, half 
eifrig beim Retten und wäre, den „N. W. M.“ zu⸗ 
folge, dabei beinahe ums Leben gekommen. Er hatte 
ſoeben eine Frau und ein Kind aus dem brennenden 
auſe geholt und ging nochmals hinein. Als er 
wieder durchs Fenſter heraus wollte, ſtürzte das 
Dach ein und er wurde vom Feuer überſchüttet. Er 
hat leider ſehr bedeutende Brandwunden erlitten, 
insbeſondere iſt es fraglich, ob er ſein Augenlicht be⸗ 
halten wird. 

* Obornik, 2. März. Der Klempner Guſtav 
Liebchen in Obornik hat am 9. Januar d. J. das 
Mädchen Eliſabeth Nowald aus der Gefahr des 
Verbrennens mit großer Entſchloſſenheit und eigener 
Lebensgefahr gerettet. Dieſe wackere That bringt 
jetzt die königl. Regierung zu Poſen belobend zur 
öffentlichen Kenntniß. 

(??) Chriſtburg, 3. März. Nachdem die ſeit 
dem Monate Oktober angeordneten Sperrmaßregeln 
gegen die Maul⸗ und Klauenſeuche aufgehoben ſind, 
finden die wöchentlichen Schweinemärkte von jetzt ab 
wieder regelmäßig jeden Freitag ſtatt. Ebenſo wird 
der am 14. d. M. hier ſtattfindende Viehmarkt adge⸗ 
halten werden. 

* Subkau, 2. März. Hier iſt vor Kurzem eine 
Arbeiterfrau auf ſonderbare Weiſe ums Leben ge⸗ 
kommen. Dieſelbe hatte auf einem Stuhl eine Milch⸗ 
flaſche ſtehen laſſen. Sie vergaß das und ſetzte ſich 
auf den nämlichen Stuhl, um ihrem Kleinen die Bruſt 
zu geben. Dabei zertrümmerte fie die Flaſche und 
die Glasſcherben drangen ihr ſo tief in den Körper, 
daß das Blut ſtromweiſe herausfloß und der über⸗ 
große Blutverluſt den Tod der Frau herbeiführte. 

88 Kahlberg, 2. März. Bei der geſtrigen 
Stichwahl erhlielt Herr Landrath v. Gramatzki 55, 
ger Mey 5 St. Ungültig war 1 Stimme mit der 

ufſchrift: Wähl' nicht Gramatzli, wähl' nicht Mey, 
nicht konſervativ, nicht Cleriſei, mein Endziel iſt Frei⸗ 
ſinn. Der Freiſinn lebe hoch! hoch! hoch! 

„Mohrungen, 3. März. Der Herr Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten hat die 
interimiſtiſche Verwaltung der Kreisthierarztſtelle des 
Kreiſes Mohrungen unter Anweiſung des Amtsſitzes 
in Mohrungen dem Thierarzt Sommerfeld in Schlo⸗ 
dien von ſogleich verliehen. 


ltyrrußiſchen Zeitung. 


15 d e 3. , Am Sonnabend hat 
die Stadtverordnetenverſammlung ein neues Stadt⸗ 
oberhaupt erkoren. Es fielen von den 33 abgegebenen 
Stimmen 30 auf den Kreiskommunalkaſſenrendanten 
Herrn Sydath. Derſelbe iſt ſomit gewählt. 

* Saalfeld, 3. 7 Wie am 7. März für 
die Eiſenbahnlinie Miswalde⸗Maldeuten, ſo ſteht am 
8. März cr. Vormittags 10 Uhr im Rathhauſe zu 
Saalfeld Termin zur landespolizeilichen Prüfung des 
Entwurfes der Eſſendahnlinie Miswalde⸗Saalfeld an. 
— Der Bahnhof in Saalfeld kommt, wie der amtlich 
1 Entwurf ausweiſt, nördlich vom Ewingſee 
auf Ebenauer und Terrain des Fiſchereipächters Weiß, 
nördlich vom Wege nach Pr. Mark, zu ſtehen. 

* Königsberg, 3. März. Für das ‚Sommer 
ſemeſter 1890 findet bei der hieſigen Univerſität die 
Immatrikulation der Studierenden, der Pharmazeuten, 
der Landwirthe und der angehenden Zahnärzte vom 
10. bis incl. 19. April er. Nachmittags von 4 bis 5 

r ſtatt, und nachträgliche Immatrikulationen dürfen 
ohne höhere Genehmigung nur bis zum 5. Mat cr. 
inkl. erfolgen. Nach dem 5. Mai finden nachträgliche 
Immatrikulationen ausnahmsweiſe nur mit Genehmi⸗ 
gung des Univerſitätskuratoriums ſtatt, wenn die 
Verzögerung durch beſondere Gründe gerechtfertigt wird. 

* Neidenburg, 3. März. Der Kaiſer hat auf 
den Antrag der patriotiſch geſinnten Einwohner des 
Dorfes Polniſch⸗Sakrau (Kreiſes Neidenburg) ge⸗ 
nehmigt, daß ihr Ort ſtatt des bisherigen polniſchen 
1 den deutſchen Namen „Königshagen“ führen 

arf. 

Bromberg, 2. März. Für das hier zu er⸗ 
richtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal haben die Stadt⸗ 
verordneten in der letzten e nach dem Antrage 
des Magiſtrats 15,000 Mk. bewilligt — Heute Nach⸗ 
mittag hat die von dem Ausſchuſſe des konſervativen 
Vereins einberufene Verſammlung von Konſervativen, 
Nationalliberalen und Freiſinnigen zur Erzielung einer 
Einigung für den Kandidaten der Konſervativen, 
Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn (in der Stichwahl 
am 4. d. Mts.), ſtattgefunden. Der Vorſtand des 
hieſigen deutſchfreiſinnigen Vereins hatte ſchon vor⸗ 
her im Intereſſe der deutſchen Sache ſich für die 
Wahl des Herrn Hahn erklärt. 

* Bofen, 1. März. Bei Abgang des Perſonen⸗ 
uges in der Richtung Bentſchen⸗Guben glitt der 

remſer Feldhaar aus Bentſchen beim Aufſteigen auf 
das Trittbrett aus, und fiel leider ſo unglücklich unter 
den bereits abfahrenden Zug, daß ihm das rechte Bein 
der Länge nach überfahren, er auch ſonſt am ganzen 
Körper erheblich verletzt wurde. Der Bedauerns⸗ 
werthe, welcher 28 Jahre alt iſt, wollte in einigen 
Tagen ſeine Hochzeit feiern, iſt aber bereits in der 
Nacht zu Sonnabend ſeinen Verletzungen erlegen. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elb ing, den 4. März. 

*Das große Intereſſe,] welches der Kaiſer 
für das Stoßfechten wiederholt an den Tag gelegt 
hat, ſollte doch Veranlaſſung geben, ernſtlich darüber 
nachzudenken, ob es nicht an der Zeit wäre, die 
beſſeren Bürgerkreiſe für dieſen leider bei uns ganz 
in Vergeſſenheit gekommenen ritterlichen Sport zu 
erwärmen. Die Verallgemeinerung des Stoßfechtens 
hat aber auch, abgeſehen von der durch daſſelbe her⸗ 
beigeführten ausgezeichneten Pflege des Körpers, 
andere ſozuſagen ideale Tendenzen. Es wird endlich 
einmal, bald eben Jedermann aus den gebildeten 
Ständen mit dem Gebrauch dieſer Waffe vertraut 
ſein wird, dem grauſamen und ungerechten Unfuge 
des Piſtolenduells in neunundneunzig Fällen von 
hundert vorgebeugt werden können, da Duelle über⸗ 
haupt zunächſt noch unvermeidlich ſcheinen. In dieſer 
Richtung bei den entſprechenden Korporationen, Ehren⸗ 
gerichten u. |. w., der Studentenſchaft zu wirken und 
natürlich auch das Stoßfechten von Grund auf unter 
Leitung erfahrener Lehrkräfte in geſelligen Uebungs⸗ 
ſtunden zu pflegen, beſtrebt ſich ein in Berlin im 
Entſtehen begriffener Stoßfechtklub, der auch in 
anderen Städten gleiche Vereinigungen zu erwecken 


ucht. 

* [Dem Vernehmen nach iſt die in Ausſicht 
genommene Ausrüſtung der 1 5 onenwagen vierter 
Klaſſe mit Bänken zur verſuchsweiſen Einſtellung in 
einzelne Züge bereits im Gange. Die Bänke werden 
an den Wänden der einzelnen Wagenabtheilungen 
aufgeſtellt, damit der mittlere Raum in jeder Ab⸗ 
theilung für die Tragelaſten, welche Marktleute oder 
andere die vierte Klaſſe benutzende Perſonen mit ſich 
führen, frei bleibt. 

* Das Verſchieben von Briefen und Poſt⸗ 
karten in Druckſachenſendungen] bildet immer 
noch die Urſache von unliebſamen Briefverſchleppungen. 
Eine gründliche Beſeitigung dieſes Uebelſtandes wäre 
nur dadurch erreichbar, daß das Publikum ſich daran 
gewöhnte, die Druckſachen in einer das Verſchieben 
hindernden Weiſe zu verpacken. Leider werden aber 
Druckſachenſendungen oft in jo mangelhafter Verpackung 
aufgeliefert, das ſie zu Fallen für ihre kleineren Reiſe⸗ 
gefährten werden. Die Poſtverwaltung hat gummirte. 

mit 3Pfennigmarke verſehene Poſtſtreifbänder eingeführt, 
welche in Mengen von 10 Stück für 35 Pf. von den 
Poſtanſtalten verkauft werden, und deren Verwendung 
wir nicht dringend genug empfehlen können. 

* [Auch die Univerſität Berlin] iſt unter die 
Sprachreiniger gegangen. Es heißt nicht mehr Kolleg, 
ſondern Vorleſung, ſtatt Statuten Satzungen, ſtatt 
Legitimationskarte Erkennungskarte ꝛc. Eigentlich ſollte 
man doch mit der Sprachreinigung bei dem anfangen, 
was zunächſt liegt, dem Worte „Univerſität“; wodurch 
es aber erſetzen? 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Eiſenach, 28. Febr. Herr Hofrath Dr. Senft, 
der trotz ſeines hohen Alters ſich noch großer Rüſtig⸗ 


hieſigen Forſtlehranſtalt hält, beging heute die Feier 
ſeines 80. Geburtstages 

* Adelina Patti und faſt ſämmtliche Mitglieder 
ihrer Operngeſellſchaft leiden, wie aus New⸗Pork per 
Kabel gemeldet wird, an einem heftigen Schnupfen, 
den fie ſich dadurch zugezogen haben, daß fie 15 Stunden 
auf den Sierras eingeſchneit waren. ; 


Vermiſchtes. 


* Wieder ein Förſtermord wird von Fach⸗ 
blättern berichtet. Kaum haben ſich die Gemüther 
über die in der Oberförſterei Königsforſt an dem 
Forſtaufſeher Lindlar begangene Schandthat etwas 
beruhigt, ſo iſt abermals ein ſchrecklicher Förſtermord 
zu beklagen. Doch nicht im Forſte ſelbſt, in tiefer 
Waldesſchlucht, oder auf einſamer Bergeshöhe iſt 
diesmal das Entſetzliche geſchehen, am häuslichen 
Herde, mitten im Kreiſe ſeiner Lieben, erſchoß ein 
feiger Bube den Kommunalförſter Schmidt aus 
Thalfang auf dem Hochwald. Im friedlichen Ge⸗ 
plauder nach des Tages erfüllter Pflicht ſaß der 
Aermſte an jenem unglücklichen Abende an der Seite 
der Gattin; die Kinder, die vorhin mit der Hauskatze 
geſpielt, waren, von Müdigkeit übermannt, mit der⸗ 
ſelben im Arme auf dem Sopha eingeſchlafen. Eben 
tritt der Förſter an das Fenſter, eben will er ſich zu 
ſeinen Lieben niederbeugen — da richtet ſich draußen 
im Dunkeln langſam und ſicher die Waffe des 
Mörders auf die Bruſt des treuen Beamten, und 
heller Blitz und ſcharfer Knall in Verbindung mit dem 
Klirren zerſchmetterter Fenſterſcheiben verwandeln das ſo 
anheimelnde Bild plötzlich in eine Szene des ärgſten 
Jammers! Mit gellendem Schmerzensſchrei iſt die 
Hand des Getroffenen nach der durchſchoſſenen Bruſt 
gefahren, noch verſucht der willensſtarke Mann, die 
Wunde zu ſchließen und ſtürzt nach dem Ausgang, um 
womöglich den fliehenden Mörder perſönlich zu er⸗ 
greifen, da, an der Hausthür, verläßt ihn ſeine Kraft 
und röchelnd ſtürzt er zu den Füßen ſeines armen 
Weibes zuſammen; die Kugel hatte das 95 durch⸗ 
bohrt. Im nächſten Augenblick erfüllt unbeſchreibliches 
Klagen der zu Tode erſchrockenen Gattin und der ge⸗ 
ängfügten Kinder die Nachbarſchaft, und herzzerreißend 
iſt der Anblick, der ſich den Hinzueilenden darbietet. 
Der ſtets pflichtgetreue Beamte, der im Jahre 1866 
und in dem glorreichen franzöſiſchen Feldzuge von 
1870—71 in den Reihen des achten Jäger⸗Bataillons 
in allen Schlachten und Gefechten, bei welchen ſeine 
Abtheilung eingriff, als ein ſeinem Könige 
getreuer und braver Soldat mitgekämpft und 
welchen die feindlichen Geſchoſſe immer verſchont 
hatten, er ſollte durch die Kugel des Meuchelmörders 
fallen! Bei ſeinem Pflichtgefühl und dem Eifer in 
der Ergreifung von Jagd» und Forſtfrevlern iſt die 
That zweifelsohne der Ausfluß eines vielleicht langge⸗ 
nährten Rachegedankens. Als muthmaßlicher Mörder 
iſt der Sohn des Wirthes Bickler verhaftet worden. 
Ein anonymer Brief, in dem Dorfe Allenbach ge⸗ 
ſchrieben und in Kempfeld auf die Poſt gegeben, ſoll 
der Staatsanwaltſchaft in Trier zugegangen ſein und 
die Verhaftung veranlaßt haben. Dieſelbe erregt 
großes Aufſehen, da Bickler aus wohlhabender Familie 
ſtammt. Er hätte, heißt es, längere Jahre Antheil 


keit erfreut und noch immer Vorleſungen an der Jan der Thalfanger Jagd gehabt und ſoll ihm durch 


ein Protokoll des Förſters Schmidt der Jagdſchein 
entzogen worden ſein, wovon der Haß herrühre. 
Der e Turnverein der Welt, wenigſtens 
was die Gebietsausdehnung betrifft, auf der ſeine 
Mitglieder wohnen, iſt der deutſche Turnverein in 
dem Städtchen Marysville in Kanſas, Nordamerika. 
Im Staate Kanſas iſt nämlich der Verkauf von Bier 
und Branntwein gänzlich verboten, und Zuwider⸗ 
handlungen werden ſtreng beſtraft, u. A. ward einmal 
ſogar ein 12jähriger Junge, der einige Flaſchen Bier 
verkauft hatte, zu vierzehn Monaten Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Nebenbei bemerkt, recht nette Zuſtände in 
einem Lande, welches die „Menſchenrechte“ im vorigen 
Jahrhundert längſt proklamirt hatte, ehe noch die 
Franzoſen an ihre große Revolution dachten. Wer alſo 
dort ein Glas Bier trinken will, muß dies in ſeiner 
eigenen Behauſung thun. Um nun dem unſinnigen Ge⸗ 
ſeze ein Schnippchen zu ſchlagen, richtete der deutſche 
Turnverein in Marysville ſeine Turnhalle den Um⸗ 
ſtänden entſprechend ein. Das Bier wird wagenweiſe 
auf Beſtellung der Mitglieder aus einem Nachbar⸗ 
ſtaate bezogen und dem Hauswirth in Verwahrung 
gegeben, der es dann glasweiſe den Beſtellern wieder 
zurückgiebt. Die Polizei hat natürlich in der Turn⸗ 
halle nichts zu ſagen, denn die Halle iſt ſtets ver⸗ 
ſchloſſen und nur den Vereinsmitgliedern zugänglich, 
von denen jedes ſeinen eigenen Schlüſſel in der Taſche 
führt. Die halbe Stadt iſt bereits dem Verein bei⸗ 
getreten, ebenſo die größere Zahl der Landwirthe im 
Umkreiſe von zwei bis drei deutſchen Meilen, die alle 
ebenfalls ihre Schlüſſel in der Taſche haben, und ſo 
oft zum „Turnen“ gehen, als es ihre Zeit erlaubt. 
* Blei, 27. Februar. Ein vierjähriger Knabe 


ohne Zähne befindet ſich in der Familie des Stellen⸗ ji 


beſitzers Borthel in Paprotzan. Die Eltern hoffen 
noch immer, daß der erſte Zahn ſich bald einſtellt. 

* Ein Fleiſchkoloß. Der dickſte Menſch Eng⸗ 
lands, und wohl der Welt, hört auf den Namen 
Thomas Lumley. Er iſt ein reicher Induſtrieller 
Londons, der 200 Kilo wiegt und um die Taille 
2 Meter 70 Ztm. mißt. Seine Schenkel haben einen 
Umfang von 1 Meter 30 Ztm. Dieſer gewi tige 
Herr kann kein Eiſenbahncoupé betreten. Er reiſt in 
einem Güterwagen, auf einem Fauteuil ſitzend. 

* Weſel, 27. Febr. Der Premier⸗Lieutenant 
Strackergau ſtürzte dieſer Tage von einer Rampe eines 
Wagenhauſes des hieſigen Artillerie⸗Depots und ver⸗ 
letzte ſich ſchwer am Kopf, daß er am andern Tage 
ſtarb. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und 
ee gra 5 Sf er pi 

Nach vierzigjähriger Haft wurden dieſer 
Tage Vincenza Cieco und Gluſeppe Ruſa, welche ſeiner 
Zeit zu den gefürchtetſten Briganten des Königreichs 
beider Sizilien zählten, aus der Haft entlaſſen. Sie 
waren nicht wenig erſtaunt, als ſie all die Fortſchritte 
der neueren Zeit, als: Eiſenbahnen, Telegraphen, 
Pferdebahnen ꝛc., erblickten, fühlten ſich aber ſehr un⸗ 
glücklich, daß ſie in den Straßen der Stadt Niemanden 
mehr erkannten. 

* Schweres Brandunglück. Aus Galgocz 
(Ungarn) wird geſchrieben: Dienſtag Nachts kam in 
den Schafſtallungen der Baronin Mednyanskiſchen 
Schäferei in Aſſakürth Feuer zum Ausbruch, welchem 


zum Opfer fielen. Ein Bettler und ein Kind 
Schäfers, die in dem Stalle ſchliefen, find den BY 
wunden erlegen, während der Schäfer hoffnunß 
darniederliegt. 1 
* Defraudation. Dem Grafen Johann! 
hat ſein Verwalter Szajbely, wie aus Stuhlweß 
burg gemeldet wird, 53,000 Fl. unterſchlagen. 
Defraudant hat die Beträge ſchon ſeit elf Jahre 


von 1813—14 und des ua een 
ta einen Wolf 


hier verſtorben. Noch vor Kurzem hatte der KU 
verfügt, daß dem alten Kämpfer ein jährliches Gnaß 
geſchenk von 300 Mark aus feiner Schatulle zu za N 
el. Nur einmal ſollte der Entſchlafene ſich di 
Allerhöchſten Dotation erfreuen. Es war letzte W 
nachten. Seit ungefähr ſechs Wochen kränkelte 
Greis, während der häufigen Fieberanfälle kommand 
er 5 . erſt mit dem leßten Athemzuge wich 
ſoldatiſche Geiſt von ihm. 

* Wien, 3. März. Von allen Seiten kon 
Meldungen von ernſten Verkehrsſtörungen. 0 
fürchterlicher Schneeſturm verwehte geſtern alle Ba 
geleiſe in der Umgebung Wiens, und Reiſende muß 
viele Stunden in den Zügen ausharxen, ehe Schl 
pflüge eine fahrbare Bahn herſtellen konnten. 

„Sagan, 1. März. Auf eigenartige Welle 
am Donnerstag der Mullerlehrling Weiß, welchen 
der Grafe'ſchen Mühle in Nllolſchmiebe bejchal 
war, verunglückt. Der Genannte hatte aus 10 
Mehlkaſten einige Säcke mit Roggenmehl zu fü 
Dabei glitt der Aermſte aus und fiel jo unglüß 
in die Mehlmaſſen hinein, daß er ſich nicht 
herausarbeiten konnte, ſondern erſtickte. Der 
Werkführer in derſelben Mühle beſchäftigte Vater 
Weiß ſprang, als er den Vorfall merkte, dem Knol, 
zu Hilfe kam aber ſchon zu ſpät. 2 

Petersburg, 1. März. Aus Jalta (Südk 
der Krim) wird gemeldet, daß ein gewaltiger On 
der ganzen Küſte entlang großen Schaden anger!! 
hat. In Jalta ſelbſt ſind die Boulevards gänz 
vernichtet, die Alexanderkirche war ſtark bedroht. 
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